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der Hauptpfeiler des gelte, 


Wenn man einen peſſimiſtiſchen Zeitgenoſſen trifft und ihn 

gewohnheitsmäßig fragt: „Wie geht's, alter Freund?“ — dann 
erhält man die gleichbleibende Antwort: „Nun, wie kann es 
einem ſchon in ſolchen Zeiten gehen. Die ganze Welt iſt ja 
verrückt geworden!“ Der optimiſtiſche Nachbar iſt gleich mit 
der anderen Antwort bereit: „Wie's mir geht? Nun immer⸗ 
hin, es iſt eine intereſſante Zeit! Es iſt eine große Zeit, in der 
wir leben. Alles wird anders. Haben Sie ſchon gehört?. 
Und dann geht das Geſpräch hoffnungsreich und willensſtark 
weiter. Der alte Chriſtian Morgenſtern aber murmelt aus 
Einem Grabe heraus die weiſen Worte: „Dinge gehen vor im 
Mond, die das Kalb ſelbſt nicht gewohnt!“ 


Zu dieſen ungewohnten Dingen — wir wollen hier einmal 
nicht vom Bolſchewismus reden — gehören die Erſchütterungen 
wichtiger Fundamente des Britiſchen Weltreichs. Unſere 
Ahnen, mit denen wir uns jetzt mehr denn je befaßt haben, 
mochten allerhand Wunderdinge erleben: die Franzöſiſche 
Revolution, Napoleon, den Ausbruch der Freiheitskämpfe, den 
Krim⸗Krieg, die Reichsbildung und anderes mehr, immer 
bhronte für fie hinter dem Kanal die jungfräuliche Inſel, das 

unverwundbare England. Die anderen mochten ſich ſtreiten 
oder vertragen, zum Schluß war immer der Brite im Spiel 
und holte ſich ſeine Prozente. Dabei iſt zuzugeben, daß der 
Deutſche für dieſe Prozente auch manche Unterſtützung von 
ſeinem engliſchen Vetter erfahren hat. Ohne oder gar gegen 

ugland konnte man in Deutſchland nur regieren, wenn man 
ſich Rußlands ganz gewiß war. Vermutlich iſt das auch heute 
Koch fo. Und deshalb iſt der Bolſchewismus, vom Reich aus 
geſehen, nicht nur eine Weltgefahr, ſondern eine beſonders 
peinliche Behinderung der Außenpolitik. Doch dies nur 
nebenbei. Wir wollten bewußt nicht vom Bolſchewismus 


kſammenſtößt. 
Alſo: England, das Britiſche Weltreich, war ſeit Jahr⸗ 
„ hun derten der ruhende (freilich auch 
f Erſcheinungen Flucht. Das iſt mit und nach dem Welt⸗ 
33 kri anders geworden, und nichts beleuchtet den Grad der 
allgemeinen Weltrevolation, in der wir noch immer ſtehen, ſo 
deutlich, als dieſe Tatſache, daß auch die Engländer zu ſpüren 
bekommen, wie 2 in dem feiten Gebälk ihres Hauſes kniſtert 
und kracht. 7 
Zunächſt die Wondlung des Imperiums. Früher waren 
die Überfeeländer Kolonien, in die der junge Engländer hinaus⸗ 
fuß. teils um ſich dort dauernd niederzulaſſen, teils um dort 
55 vorübergehend zu arbeiten und den weiten Blick für die Herr⸗ 
ſchaft der Welt zu gewinnen; auch wenn von vornherein vie 
1 Rückkehr in die Heimat, in das väterliche Geſchäft oder auf 
den angeſtammlen Landſitz eine beſchloſſene Sache war Das 
t mit der Verſelbſtändigung der Überſeeſtaaten während des 
eltkrieges grundlegend anders geworden. Die Domin ons 
kannten ihren eigenen Wert, blieben nicht nur Bezugsquellen 
ur Rohſtoffe, ſondern ſchufen eine eigene Induſtrie und 
eben mehr und mehr auch eine eigene Politik. Die jungen 
Holänder, die aus der Heimat in die Kolonie gehen wollten, 
duden zuſehends die Poſten beſetzt. Der Kolonial-Engländer 
* ſie eingenommen. Es war bald ebenſo ſchwierig in 
Aeg er einen Arbeitsplatz zu finden als in der Heimat. Da 
man lieber gleich zu Hauſe. Aber was bedeutet dieſe 
Feen nicht alles für die Geſtaltung und das Gepräge des 
ritiſchen Weltreiches! Es iſt, was den Zuſammenhang mit 
größten Domintons anbelangt, nämlich mit Kanada, Süd⸗ 
. Arie und Auſtralien, aus 5 — feſt geſchloſſenen Imperium 
mehr und mehr ein Zweckv geworden; von Menſchen 
leichen Bluts verwaltet, ee aber eigentlich nur 
1 1 durch ein gemeinſames traditionelles Ge⸗ 
bl, das jeden Briten auszeichnet, mag er nun in Wales 
* r in Neuſeeland wohnen, vereint um dieſer Tradition 
. Mate 1 bor allem in der Perfon des Königs, der allbritiſchen 


N Deshalb iſt die Spannung, die zwiſchen dem Londoner 
inett und Eduard VIII. um einer ſchönen Frau willen 
anden iſt, keine private Angelegenheit des Königs mehr, 

8 Privat auch die U. achen dieſer Spannung erſcheinen mögen. 
Wbt vielmehr das wichtigſte Band des Imperiums, die 

u ition. in gefährliche Schwingungen und erhält damit ihre 

Fr; Politiiche Beleuchtung. Mochten früher die britiſchen 
nige die tollſten Sprünge machen — und man braucht nur 

ö bea Shakeſpeare zu kennen, um zu willen, daß fie damit nicht 

zurückhaltend waren das berührte den britiſchen 

13 herzlich wenig. Im Gegenteil, das machte den 

damit intereſſant, das widerſtrebende Parlament ſtark und kam 

auch dem Harlamentariſch regierten Reich in ſeiner Ge⸗ 
bas genheit zugute. Heute iſt das Londoner Parlament für 
beute feiere mehr und mehr nur noch indirekt maßgebend, 

F wenn ſpielt hier das Königtum die weithin leuchtende Rolle, 

N eue ich der König ſeit 1714 von ſeinem noch immer be⸗ 
brauch N Vetorecht gegen Parlamentsbeſchlüſſe niemals Ge⸗ 

breſäun ge macht hat. Wenn heute der Köntg feine Pflichten 

dee kann dieſer Fehler einen Riß in dem ſtatiſch fein 

tüugelten Bau des Empires zur Folge haben, in dem 
hn önig als Hauptpfeiler die Tradition peinlicher wahr⸗ 
nnn muß denn je. 

a hören den Einwand, daß neben der Tradition noch 
bes greacht des ſiegreichen Englands den Zuſammenhalt 
großen Weltgebiets verbürgt. Der Einwand hat gewiß 
ieſe zacbtiaung. Aber ſchon entſteht die Gegenfrage: 

Lachtſtellung nicht auch aus ihrer alten Ordnung 

Zwar hat ſeit Jahrhunderten keines Fremden 


Men 


ſprechen und ſpüren doch, daß man in allen Breiten wir ihm, 


oft beunruhigende) Pol 


m fein blen Inder en Berfafungsteile. 


Aus London wird gemeldet: 


Die Verfaſſungskriſe in England, der die Abſicht des 
Königs Eduard VIII. zugrunde liegt, die geſchiedene 
Frau Erneſt Simpfon, eine 41 Jahre alte Ameri⸗ 
kanerin, zu heiraten, dauert weiter an. Eine Entſcheidung 
iſt bis jetzt noch nicht gefallen, und Miniſterpräſident 
Baldwin erklärte auf eine Interpellation im Unter⸗ 
bhauſe, daß er gegenwärtig eine Regierungserklärung dar⸗ 
über nicht abgeben könne. Der Miniſterpräſident 
ſprach aber gleichzeitig die Anſicht aus, daß bis jetzt noch 
feine Verfaſſungsſchwierigkeiten beſtänden. Auf die 
Forderung des Abgeordneten Churchill, der Kammer 
die Verſicherung zu geben, daß vor der amtlichen formellen 
Erklärung in der Kammer kein unwiderruflicher Schritt 
getan werde, verſprach der Miniſterpräſident, dieſe Forde⸗ 
rung im Auge zu behalten. Eine Verſicherung könne er 
aber nicht geben. Der Schritt Churchills wurde in der 
Kammer mit großem Beifall aufgenommen. Am 
Donnerstag abend ſtattete der Primas von England, der 
Erzbiſchof von Canter'bury, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten im Unterhaus einen Beſuch ab und hatte mit ihm 
eine einſtündige Beratung. Aus Kreiſen der Angli⸗ 
kaniſchen Kirche verlautet, daß das Epiſkopat dieſer 
Kirche einen einmütigen, den Abſichten des Königs ent⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt einnimmt, und daß für den Fall, 
daß die Ehe zuſtandekommen ſollte, das Verhältnis der 
Anglikaniſchen Kirche zum Staat, ſelbſt unabhängig davon, 
wie die Verfaſſungskriſis gelöſt werden wird, eine funda⸗ 
mentale Anderung erfahren müßte. 

Alle Mitglieder der Königlichen Familie ſind 
nach London zurückgekehrt und haben ihre öffentlichen 
Veroflichtnngen abgeſagt. Der Thronfolger, der 
jüngere Bruder des Königs, Herzog von Pork, it zu⸗ 


ia ſammen mit ſeiner Gattin aus Edinburgh zurückgekehrt. 


Aus den Hauptſtädten aller Staaten der 
Dominions treffen alarmierende Meldungen 
in London ein, die von der großen Beunruhi⸗ 
gung der Regierungen dieſer Staaten zeugen. 


Beſonders ſind die Regierungen Auſtraliens, Süd⸗ 
afrikas und Kanadas entſchieden gegen die Heirats⸗ 
abſichten des Königs, was eine ernſte Kriſis des Im⸗ 
periums hervorrufen könnte. 


die Abdan ung 
König Eduard nl. beſchloſſen? 


Die Havas⸗Agentur meldet aus London: 


Im Zuſammenhaug mit den Unterredungen, die König 
Ednard mit der Königin⸗Mutter, dem Herzog von York 
und dem Miniſterpräſidenten Baldwin am Freitag hatte, 
behaupten parlamentariſche Kreiſe, daß der durch den 
König gefaßte Entſchluß mit dem Augenblick ſeiner Be: 
kanntgabe im Unterhauſe, d. h. am Montag, Tatſache wer: 
den wird. Wenngleich bis Montag noch Anderungen ein⸗ 
treten können, halten maßgebende Kreiſe die Abdankung 
des Königs Eduard VIII. faſt als ſicher. Alle Mitglieder 
des Parlaments geben jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß 
der König noch ſeinen Entſchluß ändern werde. 

Wie das Reuter⸗Bureau mitteilt, haben die Miniſter 
alle für Sonnabend angeſetzten Empfänge und Sitzungen 
abgeſagt, da die Beratungen des Kabinetts faſt ohne 
Unterbrechung dauern werden. R 


Entweder Heirat oder Abdankung. 


Um Mißverftändniffe zu klären und den mit ihnen 
zuſammenhängenden Gerüchten über die Möglichkeit einer 
morganatiſchen Eheſchließung des Königs entgegenzutreten, 
nahm Miniſterpräſident Baldwin geſtern nachmittag 


2. 8 das britiſche Eiland betreten; aber ſchon im Weltkrieg 
haben Zeppeline über London ihre Opfer gefordert, haben 
Unterfeeboote, der beherrſchenden Flotte der Welt zum 
Trotz, engliſche Häfen blockiert. Die techniſche Entwicklung 
iſt ſeitdem nicht ſtehengeblieben. Jedes Kind weiß, daß ein 
franzöſiſches Luftgeſchwader in wenigen Stunden die ſüd⸗ 
engliſche Induſtrie ſchwer ſchädigen, wenn nicht gar ver⸗ 
nichten kann, und daß die Kanonen von Calais nicht nur 
den Aermel⸗Kanal ſperren, ſondern auch Dover zu be⸗ 
ſchießen vermögen. Als im gefährlichſten Zeitpunkt des 
Abeſſiniſchen Krieges engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von 
Alexandrien drohende Miene machten, die italieniſche Zu⸗ 
fuhr nach Tripolis und Erythräa zu unterbinden, ließ eines 
Tages Muſſolini den Britiſchen Botſchafter zu ſich kommen 
und erklärte ihm, daß er am anderen Morgen um 8 Uhr 
ſeinen Luftgeſchwadern Befehl geben würde, die britiſchen 
Kreuzer zu bombardieren, wenn dieſe nicht bis dahin den 
ägyptiſchen Hafen verlaſſen hätten. Und ſiehe da! — um 
5 55 war die ſtolze Flotte bereits auf dem Wege nach 
aifa. 

Welche Wandlung gegenüber der „guten alten Zeit!“ 
Wegen der franzöſiſchen Bedrohung hat England nach dem 
Diktat von Verſailles nicht mehr, wie es früher politiſcher 
Brauch war, der ſtärkſten Macht auf dem Kontinent im 
Wege geſtanden, ſondern dieſe Franzoſen bis zu dieſer 
Stunde auf Schritt und Tritt unterſtützt. Italien aber, 
das wegen ſeiner langen Küſte ſtets unter dem Einfluß der 


zächſt 
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vor dem Schluß der Unterhausſitzung das Wort und er⸗ 
klärte, 


daß die Regierung nicht beabſichtige, eine Geſetz⸗ 
gebung einzuführen, die dem König die beab⸗ 
ſichtigte Eheſchließung erleichtern könnte, 


ferner daß die Regierungen der Dominions in dieſer Be⸗ 
ziehung ſich vollkommen ſolidariſch mit der 
Britiſchen Regierung erklärt hätten. Der Miniſterpräſident 
erinnerte daran, daß es eine JInſtitution der morganatiſchen 
Eheſchließung im engliſchen Recht nicht gebe, und daß auch 
keine rechtliche Grundlage für die Annahme vorhanden 
ſei, daß die Gemahlin des Königs ipso facto Königin wird. 

Die Erklärung des Minifterpräfidenten macht einen 
Strich durch alle Vermutungen oder Kompromißlöſungen, 
fie ſtellt nur zwei Eventualitäten in Ausſicht: Entweder 
gibt der König die Abſicht auf, Fran Simpſon zu heiraten 
oder er verzichtet auf den Thron. Die Entwicklung der 
Lage weiſt eher auf die letztere Möglichkeit hin. 


Trau Simpſon nach Berjaitles abgereiſt. 


Frau Simpſon iſt am Freitag früh in Begleitung ihrer 
Tante in Rougen eingetroffen. Nachdem ſie dort die Nacht zu⸗ 
gebracht hatte, reiſte ſie am Nachmittag im Auto der Britiſchen 
Botſchaft in Paris nach Verſailles ab, wo fie vorläufig in 
der Villa des Geſchäftsträgers der Botſchaft als Gaſt von 
Lady Mendl Wohnung nahm, die Amerikanerin und eine 
Freundin von Frau Simpſon iſt. Wenngleich die Geſundheit 
der Frau Simpſon durch die letzten Ereigniſſe beeinflußt 
une wird angenommen, daß ſie nicht die Haupturſache ihrer 

eiſe aus London war. Die Rückkehr der Frau Simpion 

. wie allgemein angenommen wird, nicht vor Beendigung 
des Verfaſſungskonflikts zu erwarten. 


Baldwin wieder beim König. 


Miniſterpräſident Baldwin, der ſich am Freitag nach⸗ 
mittag um 6 Uhr nach dem Belvedere im Windſorpark 
begab, um den König abermals zu ſprechen, verweilte dort 
kaum 20 Minuten. Preſſevertretern erklärte er, daß eine 
Entſcheidung noch nicht gefallen ſei. Abends hatte der 
Premierminiſter noch eine Unterredung mit dem Innen⸗ 
miniſter Sir John Simon. Politiſche Kreiſe meſſen 
dem Beſuch des Erzbiſchofs von Canterbury im 
Belvedere eine große Bedeutung bei. Der Erzbiſchof, der 
zugleich Primas der anglikaniſchen Kirche iſt, unterhielt ſich 
mit dem König etwa eine halbe Stunde lang. Wie an⸗ 
genommen wird, hat der Kirchenfürſt dem König den 
ENDE dargelegt, den die Kirche in feiner Sache ein⸗ 
nimm 

Die Reuter⸗Agentur meldet: Die Erklärung Baldwins 
über die Ehepläne des Königs ſchließt die parlamentariſche 
Woche ab, die eine traditionelle Fähigkeit des Unterhauſes 
ergibt, ſich im Augenblick der nationalen Kriſis um den 
Regierungschef zu vereinigen. Während die Anhänglichkeit 
und die Sympathie des Volkes für den König von Aufang 
an bis zum Ende offenbar waren, ſprachen im Unterhanſe 
alle Parteien ihr Vertrauen zum Premierminifter aus. Eine 
normale 1 a die Einmütigkeit bei großen Ge⸗ 
legenheiten äußerte ſich nur unter einer Minder⸗ 
beit der Arbeitsparteiler, die bereit iſt, die Frage der ge⸗ 
planten Eheſchließung in Erwägung zu ziehen. Es kam 
auch zu einem Zuſammenſtoß in den Reihen der liberalen 
Oppoſition und der konſervativen Minderheit, die Gegnerin 
der Abdankung des Königs iſt. Trotzdem hat der Empfang, 
der Baldwin in der Kammer bereitet wurde, als er er⸗ 
klärte, daß die Regierung die Ehe nicht erleichtern werde, 
zweifellos ergeben, daß der Minifterpräfident die große 
Mehrheit der Kammer hinter RER uns Neid Aare RE... hat. 


britiſchen Mittelmeerflotte ſtand, iſt heute ſelbſt eine Be⸗ 
drohung für den Hauptnerv des Weltreichs zwiſchen 
Gibraltar und Suez geworden. Man muß die 1 
Extratouren nicht nur in Abeſſinien, ſondern auch in 
Spanien zähneknirſchend dulden. 

So iſt es um die Grundlagen des Empire und um deren 
Wandel beſtellt! Die Macht der britiſchen Kriegsmarine hat 
nicht nur in Kanada angeſichts der Nachbarſchaft der ameri⸗ | 
kaniſchen Flotte, ſondern auch in Europa ſelbſt ihre Be- 
grenzung gefunden. Es ſteht noch immer als Haupt⸗ 
pfeiler des Imperiums die Tradition, an die 
man ſich in den Zeiten der Weltrevolution, des Bolſche⸗ 
wismus, des Faſzismus, der Umkehrung vieler Werte nur 
um ſo feſter klammert. Es ſteht der König als das Sinn⸗ 
bild dieſer Tradition. Mögen ſeine ſtolzen Ahnen gelebt 
haben wie ſie wollten, mit Nebenfrauen und viel gerühmten 
Baſtarden, jetzt findet an der doppelten Scheidung der Frau 
Simpſon die private Freiheit des Trägers der gewichtigſten 
Krone der Welt ihre Grenze. Mögen unpolitiſche Liberale 
über ſoviel Puritanismus in der anglikaniſchen Kirche die 
Naſe rümpfen, die britiſche Geſellſchaft, die neben 
Kirche, Königtum und Parlament an ihrem Teil dieſe 
Tradition willensmäßig erhält, denkt anders über ſolche 
Toleranz, und ſie findet dabei im Volk bis weit in die 
Arbeiterkreiſe hinein erſtaunlich viel Verſtändnis. Das 
Kabinett aber weiß, was es dem Geſamtreich ſchuldig iſt. 


inhalt entraten. 


nationalen Kriſis unumgänglich iſt. 


Mag der König in ſeinem perſönlichen Leben huldigen, wem 
er will; ſeine Perſon iſt unverletzlich und ſteht über jeder 
Kritik. Aber die Königin nimmt teil an der Wahrung der 
Tradition, und wenn die überlieferten Formen der Krö⸗ 
nung gefährdet erſcheinen, dann findet ſelbſt bei den unver⸗ 
beſſerlichſten Liberalen jede liberale Nachſicht ihr Ende. 

Es gibt manches Sittengeſetz unter den Völkern, 
das bei ſeiner Anwendung im Einzelfall hart, überlebt, 
zuweilen ſogar nahezu unſittlich erſcheinen mag, und das 
um der Gemeinſchaft willen trotzdem feine unwandelbare 
Berechtigung in ſich trägt. Man ſpotte auch nicht über die 
Wahrung der Form! Kein natürliches Leben, das ſich und 
ſeine Art erhalten will, kann der Form für den Lebens⸗ 
Und vor allem: denke niemand gering 
über die Tradition! Nur wer ſelbſt ohne Geſchichte, 
ohne Ehrfurcht, ohne Gemeinſchaftsſinn und ohne politiſchen 
Verſtand dahinlebt, verläßt oder zerſtört die Tradition 
feiner Familie und Volksgeſchichte. 

Das eine verſteht jeder Schickſalsgefährte unſerer 
welt revolutionären Zeitepoche leicht von ſelbſt, mag ihm 
nun dieſe Erkenntnis an der Weichſel oder an der Themſe 
aufgegangen ſein: daß nämlich tote Form zerbricht und 
daß ehrwürdige Tradition immer wieder von neuem Leben 
erfüllt und durchblutet ſein muß. Aber das andere pflegt 
ein revolutionäres Geſchlecht gern zu vergeſſen, und es 
gehört ſchon faſt Mut dazu, dieſen Satz zu verkünden: daß 
wir alle, Könige und Kärrner, unter dem Geſetz 
leben, und daß Weltreiche nicht erbaut, ſondern erſchüttert 
werden, wenn man den Willen nicht unter das Geſetz, ſon⸗ 
dern das Geſetz unter den Willen zu beugen verſucht iſt. 

5 Michael. 


Entweder — oder! 


In ungewöhnlich ſcharfer Form geht der „Daily Tele⸗ 
graph“ gegen die geplante Trauung des Königs mit Miß 
Simpſon vor: „Die Tatſache, daß die Dame ohne Rang iſt, 
hat nichts weiter zu bedeuten; aber es iſt in höchſtem Grade 
wichtig, es iſt radikal bedeutſam und verfaſſungsmäßig 
entſcheidend, daß die Erſte Lady des Landes unberührt 
bleibt von den Gerüchten und Berichten, wie ſie in der 
letzten Zeit in der ganzen Welt verbreitet waren. Königin 
Mary, Königin Alexandra und Königin Viktoria 


— das find Königinnen von England gewe⸗ 


ſen, und weder England, noch das Empire werden einen 
anderen Standard von Königinnen dulden. 

Die „Times“ erklären, das Volk habe nichts gegen die 
Heirat des Königs mit einer bürgerlichen Amerikanerin, 
aber die zwei Scheidungen, vor allen Dingen die letzte, 
deren Umſtände allgemein bekannt ſeien, ſeien ein unüber⸗ 
windlicher Hinderungsgrund. „Seine Majeſtät iſt ebenſo wie 
der einfachſte ſeiner Untertanen abſolut frei, wenn er es 
will, eine ſolche Entſcheidung zu treſſen und auch auszuführen. 
Man mag ihm für eine ſolche Entſcheidung als Mann ſogor 
Beifall zollen. Was er in dieſem Fall aber nicht tun kann, iſt, 
die Entſcheidung in ſeiner Eigenſchaſt als König auszu⸗ 
führen.“ 5 

Dieſer letzte Satz der „Times“ heißt mit nüchlernen 
Worten nichts anderes als: wenn der König daran Feithält 
Miß Simpſon zu heiraten, dann bleibt ihm nichts anberes 
übrig, als zurückzutreten. 

Es iſt im Laufe des geſtrigen Tages der Komprog 


vorſchlag aufgetaucht, der König ſolle Miß on in feiner 


Eigenſchaft als Herzog von Cornwall heiraten 
Durch einen Akt des Parlaments ſoll die Nachtommenſchaft 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen werden. Die „Times“ 
und mit ihr einige andere Blätter wenden ſich gegen 
dieſen Vorſchlag. Sie weiſen darauf hin, daß es nach 
keine morganatiſche Ehe 
Es iſt ganz offenſichtlich, daß die „Times“ mit dieſer 
Erklärung das Problem auf die Alternative zuſpitzt: 
Nachgeben oder abdanken. 


Es gibt auch Stimmen für den König! 


Der Führer der Arbeits⸗Partei Wedgewoobd hat eine 
ganze Menge von Briefen und Telegrammen mit Glück⸗ 
wünſchen aus Anlaß ſeines Auftretens im Unterhauſe erhalten. 
22 hatte im Unterhauſe den Antrag eingebracht, in dem 

tont wird, 


daß das Unterhaus um jeden Preis die Abdankung 
des Königs Ednard vermeiden möchte. 


Ein Kanadier hatte ein Telegramm geſchickt, in dem er der 
Überzeugung Ausdruck gibt, daß, falls man eine Volks⸗ 
abſtimmung im ganzen Britiſchen Imperium organiſieren 
ſollte, zweifellos der Standpunkt des Königs unterſtützt 
werden würde. 

Nach einem Bericht der „Daily Mail“ bereiteten in einer. 
öffentlichen Verſammlung in der Albert⸗Hall 7000 Bürger 
dem König eine Ovation. Mit ungewöhnlicher Be⸗ 
geiſterung ſangen ſie die Königshymne. Im Zuſammenhang 
damit ſchreibt das Blatt: „Voneiner Abdankung kann 
nicht die Rede ſein, da ihre verderblichen Folgen für das 
Imperium unberechenbar und geradezu kataſtrophal wären. 
Sie würden das Britiſche Imperium eines Herrſchers be⸗ 
rauben, der eine außerordentliche Erfahrung beſitzt, die für 
einen Lenker des Staates in der Zeit der beiſpielloſen inter⸗ 
Niemals darf es dazu 
kommen! Der König und die Miniſter müſſen eine Löſung 
finden, ohne zu irgend welchen Experimenten ihre Zuflucht 
zu nehmen. Das Volk will ſeinen König, das Herz des 
Volkes iſt für ihn, da er dem Imperium ſo treu und mit 
folder Hingabe gedient hat. „Denſelben Standpunkt nimmt 
auch „Daily Expreß“ ein, und „News Chronicle“ ſpricht von 
„wachſenden Erſcheinungen der Sympathie für den König“, der 
vor einer ſchweren Wahl ſtehe. Die Abdankung wäre ein Un⸗ 
glück. Wenn ein ſowohl für 
Miniſter annehmbarer Entſchluß gefaßt werden ſollte, würden 
die Maſſen des britiſchen Volkes erleichtert aufatmen. Das 
ganze Land würde durch eine voreilige Entſcheidung, die 
Großbritannien des Königs berauben würde, einen ſchweren 
Verluſt erleiden, - 


Die Abſtammung der Miß Simpſon. 


Den Gegenſtand zahlreicher Kommentare bildet in der 
jüdiſchen Preſſe die Abſtammung der Frau Simp⸗ 
fon, deren Mutter eine Jüdin geweſen ſein ſoll. Auf 
dieſem Hintergrund ſind die verſchiedenſten Gerüchte über 
eine Verſchärfſung des Verfaſſungskonflikts in England 
durch das Weltjudentum im Umlauf. Dieſe Verſionen 
werden durch folgende Meldung des Warſchauer jüdiſchen 
„Moment“ beſtätigt: 

In Olineia (USA) wurde eine Vereinigung ge⸗ 
gründet, die es ſich zur Hauptaufgabe gemacht hat, ihrer 
Landsmännin, Frau Simpſon, der Freundin des 
Königs Eduard VIII. zu helfen, daß ſie Königin von Groß⸗ 


n König als auch für die 


billi 


Midqhen eßt Suppe, aus folgendem 8 
Suppe macht schön, gescheit und gesun 0 
Mädchen, die Tag für Tag Krorm-Suppe ESSEN, 


werden beim Heiraten nigmals, vergessen. 


\ 
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Ein deutſches Denlmal in Kattowitz 


und eine Denkmals⸗ Schändung 
des „Kurjer Poznanski“. 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Pozuanſki“ ver⸗ 
öfſentlicht in ſeiner Nr. 564 vom 4. Dezember eine Meldung, 
die wir mit Rückſicht auf ihr charakteriſtiſches Merkmal der 
deutſchen Offentlichkeit nicht vorenthalten möchten. Sie hat 
in Überſetzung folgenden Wortlaut: 


„Am 22. vergangenen Monats fand auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof in Kattowitz die Feier der Einweihung 
eines Denkmals ſtatt, das vom Bund ehemaliger deutſcher 
Frontkämpfer mit dem Sitz in Berlin zuſammen mit der 
Deutſchen Kriegsgräber⸗Fürſorge, gleichfalls mit dem Sitz 
in Berlin, errichtet worden iſt. Das Denkmal trägt die 
Aufſchrift: „Hier ruhen deutſche Soldaten — 
1914/1918.“ 


„Die polniſche Toleranz geht ſoweit, daß fie kein 
Hindernis darin ſieht, eine Erlaubnis zur Errichtung 
eines ſolchen Denkmals zu geben. Trotzdem weckt dieſe An⸗ 
gelegenheit aus anderen Gründen viele Vorbehalte. Auf 
dem Friedhof ruhen 174 Soldaten — Polen, Ruſſen, Bul⸗ 
garen, Rumänen und Deutſche. Von dieſer Zahl weiſen 
höchſtens 63 Namen auf deutſchen Urſprung hin. Aus 
dieſem Grunde iſt die Denkmalsaufſchrift eine Irreführung. 
Die Frontkämpferverbände werden ſicherlich 
dieſen etwas weitreichenden Wirkungsbereich der Berliner 
Verbände auf polniſchem Gebiet erläutern und korri⸗ 
gieren.“ 


Den „Kurjer Poznanſki“ fragen wir vor aller Offent⸗ 


lichkeit: Soll dieſe Aufforderung zur „Korrektur“ etwa das 


Signal zu einem neuen Denkmalsſturm geben, 
für deſſen unvergeßliche Vorläufer das gleiche (noch immer 
in Europa erſcheinende) Blatt der intellektuelle Urheber ge⸗ 
mefen it? Wir erinnern nur an die abgeſchlagene Naſe 
von der Schiller⸗Büſte im Poſener Schiller⸗Park! 

Daß vorliegende Dokument einer gemachten Empörung 
verrät eine Weſtunung, die noch törichter und noch nieder⸗ 


tüchtiger Hr zie Inſchrift auf dem Kriegerdenkmal, deſſen 


beſagt nur, daß auf dem Friedhof von Kattowitz, „deutſche 
Soldaten“ ruhen. Der „Kurjer Poznanſki“ gibt ſelbſt zu, 
67 deutſche Namen gefunden zu haben. Er weiß ſehr wohl, 
daß auch unter den polniſch klingenden Namen ſehr viel gute 
Deutſche zu finden ſind, und daß die Polen, die dort von 
ihrem Kämpfen ausruhen, gleichfalls in ihrer Mehrheit 
„deutſche Soldaten“ waren. 


*. 

Was iſt alſo hier zu korrigieren? Welche neue 
Kulturſchande bereitet man hier vor? Zu 
korrigieren iſt lediglich die Erinnerung des „Kurjer Po⸗ 
znanſki“: Ohne das Opfer der deutſchen Soldaten, deren 
Denkmal der „Kurjer Poznanſki“ geſchändet hat, gäbe es 
kein unabhängiges Polen! Ohne das Opfer dieſer Männer, 
an deren Seite die Legionen des Marſchalls Pilſudſki ge⸗ 
treten waren, herrſchte menſchlicher Vorausſicht nach in 
— der nackte Bolſchewismus und in Kattowitz noch viel 
mehr. 

Weiter haben wir zu dem oben mitgeteilten „chriſt⸗ 
lichen“ Kultur⸗Dokument aus der national⸗demokratiſchen 
Offizin nichts zu vermerken. Es richtet ſich von ſelbſt, auch 
wenn es von kultivierter polniſcher Seite nicht gerichtet 
werden ſollte! 


ö So 
Winternacht 


Don Nikolaus Lenau 
Dor Kälte iſt die Luft erſtarrt, 
es bracht der Schnee von meinen Tritten, 
es dampft mein Hauch, es bliert mein Bart 
nur fort, nur immer fort gejchriffen! 08 
Wie feierlich die Gegend ſchweigtl 
Der Mond beſcheint die alten Fichten, 
0 


die ſehnſuchtsvoll zum Tod geneigt, 
den Sweig zurück zur Erde richten. 


Froſt, friere mir ins Herz hinein, 
tief in das heißbewegte, wilde l 
Daß einmal Ruh mag drinnen fein, 
wie hier im nächtlichen Gefildel 


. 


britannien werden kann. Aus allen Himmelsrichtungen 
werden Mitglieder in dieſe Vereinigung aufgenommen. Es 
haben ſich viele naive amerikaniſche Patrioten gefunden, 
die ſich als Mitglieder eintragen ließen, um Frau Simpfon 
zu helfen, den enßliſchen Thron zu beſteigen. Die Tätig⸗ 
leit der neuen Vereinigung, die den Namen „Simpſon füer 
kenigin Gezelſzaft“ trägt, beruht darauf, die engliſche 
Meinung davon zu überzeugen, daß eine Ehe mit einer 
Amerikanerin für die engliſche Dynaſtie keine Mes⸗ 
alliance ſei.“ 


e e eee eee 
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Abiturium in Deutſchland nach 12 Jahren. 


Geheimvertrag Litwinow — Caballero. 


Nach zuverläſſigen in London eingetroffenen Meldun⸗ 
gen iſt nunmehr an dem Beſtehen eines militäriſchen u 
politiſchen Geheim vertrages zwiſchen Sowjet 
rußland und der roten Madrider Regierung 
Caballeros nicht mehr zu zweifeln. Zwiſchen Caballero 
und dem Sowjetbotſchafter Roſenberg iſt ein Geheimvertrag 
abgeſchloſſen worden, über den folgendes bekannt wird: 

1. Moskau beliefert endgültig und ſelbſtändig die roten 
Truppen in Spanien mit Waffen, Munition, Kampf⸗ 
wagen, Flugzeugen und chemiſchen Produkten. 

Moskau verpflichtet ſich, eine internationale Bolſche⸗ 
wiſtenarmee zur Unterſtützung der Roten in Spanien 
aufzuſtellen und auszurüſten. . 

Moskau kauft auf eigene Rechnung und im eigenen 
Namen Waſſen und Munition in möglichſt vielen 
Ländern, um ſie dann den ſpaniſchen Anarchiſten zur 
Verfügung zu ſtellen. 

4. Die Regierung Caballero ſtellt dem Sowjetbotſchafter 
für diefe Zwecke 500 Millionen Goldpeſeten aus det 
Goldreſerve der Bank von Spanien zur Verfügung. 

Dieſer Vertrag wird in allen Einzelheiten bereits 
durchgeführt. Die Sachlieſerungen find ſeit Monaten be. 
kannt. Inzwiſchen find nach Meldungen der „Daily Mail 
ruſſiſche Regimenter, insgeſamt 15000 
Mann, in Spanien eingetroffen, und die Agenten 
Rußlands kauſen in der Tſchechoſlowakei, Holland, dern 
Schweiz, Belgien und Frankreich Waffen auf. Dieſe wer? 
den mit ſowjetruſſiſchen Beſtimmungsorten zum Verſand a" 
gebracht, dann unterwegs telegraphiſch nach Spanien um⸗ 
dirigiert. 


e 


cs 


8. 
Trotzki will nach Mexiko. 
Nach einer Meldung norwegiſcher Blätter aus Newyork 
hat Trotzki, deſſen Aufenthaltsgenehmigung in Norwegen 
am 10. Dezember abläuft, in Mexiko angefragt, ob man 


dort bereit ſei, ihn aufzunehmen. 4 


1 


Reichserziehungsminiſter Ruſt hat vor kurzem aß 
gekündigt, daß die Neuordnung des höheren Schulweſens 
die zwölfjährige Schulzeit einführen wird. Da aber die Vet’ 
längerung der Dienſtzeit beim Heer für die jetzigen Jahr- 
gänge eine ſofortige Neuregelung der Ausbildungszeit er? 
heiſcht und der Erfolg der Arbeitsſchlacht des National? 
ſozialiſtiſchen Staates ſich bereits dahin auswirkt, daß in 
vielen akademiſchen Berufen ein erhöhter Nachwuchs bedarf 
eingetreten iſt, hat der Reichserziehungsminiſter durch Er! 
laß vom 30. November 1936 angeordnet, daß die jetzigen 
Schüler der Unterprima der höheren Schulen für 
Jungen bereits am Schluß dieſes Schuljahres. die Reife 
prüfung ablegen, und zwar in der Woche vom 15. bis 
20. März 1937. Dabei fällt die ſchriftliche Prüfung fort. ra 

In einigen wichtigen Fächern iſt mit den Unter 
primanern auch der Lehrſtoff der Oberprima in den wei 
lichſten Grundzügen bis zum Schluß des Schuljahres du 
erarbeiten. Die erforderliche Zeit wird durch verſchiedene 
Einzelmaßnahmen gewonnen. Um einer überlaſtung 
Lehrer und Schüler vorzubeugen, hat der Stellvertreitt 
des Führers veranlaßt, daß fie vom Dienſt in der Parte“ 
und ihren Gliederungen bis zum Ende des Schuljahres ſo⸗ 
fort befreit werden. 

Für die nachrückenden Klaſſen werden übergangs maß 
nahmen getroffen. Die jetzigen Oberſekundane 
werden bereits Oſtern 1938 die Reifeprüfung 
ablegen. Auch für die Schüler der jetzigen Oberprima⸗ 
die in der Woche vom 1, bis 6. Februar 1937 die Reife 
prüfung ablegen, fällt die ſchriftliche Prüfung fort. Dur 
dieſe Anordnungen, die naturgemäß den Charakter Dan 
Übergangsmaßnabmen tragen müſſen, wird die zwag⸗ 
jährige Schulzeit mit ſofortiger Wirkung praktiſch durch 
geführt. 

12 Mann der „Elſa“⸗Beſatzung ertrunken. 7 

Wie zu dem Untergang des deutſchen Dampfes elle, 
bei Borkum verlantet, befanden ſich an Bord 14 Maus 
von denen zwei von dem deutſchen Dampfer „Lepenſaen 
gerettet werden konnten. Die Suche nach den übrig‘ 75 
12 Mann der Beſatzung iſt bisher ergebnislos verlangen 
ſo daß damit gerechnet werden muß, daß ſie den Tod in den 
Wellen gefunden haben. das 

Während des ſchweren Sturmes ant Dienstag bat Bie 
Feuerſchiff „Borkum⸗Riff“ Kettenbruch erlitten und piffe 
infolgedeflen feine Station verlaſſen. An Bord des Schif 5 
das mit eigener Kraft die Fahrt in See aufgenommen der 
befindet ſich alles wohl. „Vorkum⸗Riff“ hält ſich due ter 
Nähe ſeiner Station auf und werd, Fobal) ruhiges — 
eingetreten iſt, Borkum anlaufen, um eine Reſerve 3 
Kohlen und Lebensmittel zu übernehmen und dann 3 
Station wieder zu beziehen. h 5 ernen 

Der fteife Nordwest bat auch auf der Inſel N eit an 
ſchwere Schäden angerichtet. Der Steindamm en rung 
mehreren Stellen große Löcher auf, die Baſalt⸗Nheſon ers 
des Steindammfluſſes iſt zum Teil aufgeriſſen. 5 zu 
ſtark haben auch die öſtlichen Nanddünen nelitten, ar 
Teil abgetragen wurden und fteil zum Strande abfa 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. ee are 
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| beraitz die große Überraſchung. 
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ö 22. Awotheten⸗Racht⸗ 


1 4⁰ Jahre im Pfarramt. | 


4 Pfarrer Martin Heſekiel, der ſeit 20 Jahren, ſeit 
dem Kriegsjahr 1916, an der evangeliſchen Pfarrkirche in 

romberg wirkt, kann am 6. Dezember den 40. Jahrestag 
ſeiner Ordination feiern. In all dieſen Jahrzehnten hat 
er im Dienſt der evangeliſchen Kirche in der Provinz Poſen 
geſtanden, ihr in gleicher Treue verbunden wie ſein Vater, 
der unvergeſſene Generalſupperintendent D. Johannes 
Heſekiel, der den Poſener Gemeinden auch 24 Jahre feines 
reichen Amtslebens geſchenkt hat. Mit der Gemeinde in 
romberg und vor allem mit ſeinem Seelſorgebezirk iſt 
Pfarrer Heſekiel durch 20 Jahre aufs engſte verbunden. In 
der Kriegszeit durfte er eine große blühende Gemeinde 
betreuen. Die Nachkriegszeit und die mit ihr verbundene 
Abwanderung zahlreicher Bromberger baben dem Ge⸗ 
meindeleben zwar manchen Rückgang gebracht, die Arbeits⸗ 
laſt von Pfarrer Heſekiel aber nicht vermindert, ſondern ihr 
zahlreiche neue Aufgaben zugefügt. Pfarrer Heſekiel iſt 
kein gebürtiger Poſener. Als er am 7. Oktober 1870 gebo⸗ 
ren wurde, war ſein Vater Johannes Heſekiel noch Pfarrer 
in Sudenburg bei Magdeburg. Er kam bekanntlich erſt im 
Jahre 1886 nach Poſen. Martin Heſekiel ſtudierte in Halle, 
Erlangen und Breslau, wo er auch die theologiſchen Prü⸗ 
fungen ablegte. Ordiniert wurde er aber wie alle jungen 
Narrer damals in der St. Paulikirche zu Poſen, und zwar 
durch ſeinen Vater. Als Kandidat war Heſekiel zwei Jahre 
lang Hauslehrer in Holland. Er fühlte ſich aber verpflichtet, 
in der Provinz Poſen, der auch ſein Vater ſein Leben ge⸗ 
widmet hatte, ſeine Arbeit zu ſuchen und kehrte deshalb 
nach dem Oſten zurück. In ſeinen erſten Gemeinden, 
Nakel und Netztal, kam er mit der Gemeinſchaftsbewegung 
in Berührung, die bekanntlich kurz vor der Jahrhundert⸗ 
wende in den Gemeinden des Ne.tzegaus ein reiches kirch⸗ 
liches Leben angefacht hat. Seit dieſer Zeit iſt Pfarrer 
Heſekiel ſtets in lebendiger Verbindung mit der Gemein⸗ 
ſchaftsbewegung geblieben und hat in ſeiner beſonnenen, 
friedliebenden Weiſe ſtets dafür geſorgt, daß auch das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Kirche und Gemeinſchaft ſich fruchtbringend 
geſtaltete. Auch der Antialkoholbewegung widmete er ſich 
ſchon als junger Pfarrer und ſteht auch jetzt noch führend in 
er Blaukrenz⸗Arbeit. N 8 

Die erſte längere Wirkſamkeit in einer Gemeinde be⸗ 
gann für Pfarrer Heſekiel im Jahre 1900, und zwar über⸗ 
nahm er die damals erſt neugegründete Anſiedlergemeinde 
Herrukirch. Hier hat er 16 Jahre in Segen gewirkt 
und der Gemeinde den Aufbau ihres kirchlichen Lebens 
möglich gemacht. ba ; 

Seine Mitarbeit in der Landesſynobe, feine vielfache 
Vortrags- und Predigttätigkeit auf manchen kirchlichen und 
(heologiſchen Tagungen und Freizeiten haben Pfarrer Heſe⸗ 
liel weit über Bromberg hinaus überall Verehrung erwor⸗ 
ben. Es iſt eine Freude, daß auch fein Sohn ſich dem theo⸗ 
logiſchen Beruf in unſerer Unterten Evangeliſchen Kirche 
in Polen gewidmet hat, ſo daß der Name Heſekiel nun 
bon in der dritten Generation im geiſtlichen Amt der 
Heimatkirche ſteht. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
We, wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Dezember. 
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N Noch zeitweise heiter · 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch zeitweiſe heiteres und trockenes Wetter bei 
Tagestemperaturen einige Grade über null an. 


Heute kommt der Nikolaus! 
Am 5. Dezember ſchon find alle unfere kleinen Jungen und 
Madel voller Unruhe. Sie wiſſen, daß etwas Weſhnachtliches 
in der Luft liegt. Denn heute abend macht der gute alte Niko⸗ 
aus ſeine Runde, beſucht alle ſeine lieben Kinder, und 
während ſie ſchlafen, bringt er ihnen irgend eine ganz kleine, 
beſcheidene Gabe — vorausgeſetzt, daß zu dieſem Zweck ein 
einderſtiefelchen vor der Tür oder vor dem Fenſter ſteht. Es 
itt ein alter Brauch, daß alle Kinder zum Nikolaustag die 
Pore herausſtellen müſſen. Und faſt immer pflegt ſich das 
auen zum Nikolaus zu bewähren, denn am nächſten 
Morgen findet das Kind irgend etwas in feinem kleinen 
Schuh. Manchmal ein paar Pfefferkuchen oder ein bißchen 

Schokolade oder ein paar Nüſſe. 

Keine Mutter ſollte den Nikolaustag vergeſſen und recht⸗ 
Kitig daran denken, dem guten Nikolaus einen Wink zu geben. 
Deyn es würde beſtimmt eine ſchwere Enttäuſchung geben, 

x unſer Junge oder das Mädelchen den Schuh vor die 
Tür oder das Fenftert ſtellt, und er iſt am nächſten Morgen 


beert Das iſt eigentlich nur denkbar, wenn ein Kind ganz 


der wers unartig geweſen iſt — da läßt es ſich verſtehen, daß 

der Nikolaus einmal ganz bartherzig bleibt, um vielleicht 

995 dieſe kleine Maßregelung noch eine gewiſſe Beſſerung 
Weihnachten zu erreichen! k 

5 Es gibt Eltern, die Nikolaus ſpielen und ihren Kindern 

me Menge guter Sachen, vielleicht ſogar ein kleines Spiel⸗ 


laus ſelbſt hält beſtimmt nichts davon. Nikolaustag iſt 
ebend Weihnachtstag. Und heute ſoll es keine „Beſcherung“ 
innen» die vielleicht dem Weihnachtsfeſt ſchon vorausgreift, 
nadern nur einen ganz, ganz kleinen Vorſchuß auf die Weih⸗ 
fochtsfreude. Wie glücklich find alle Kinder, die nicht verwöhnt 
ud und die ſich über die kleinſte Gabe freuen! Schon die 
wine, daß der Nikolaus wirklich höchſt perſönlich da⸗ 
N ſen und dieſe guten Dinge in den Schuh getan hat, läßt 
underherzen höher ſchlagen. 
m 6. Dezember iſt Nikolaustag. Der 6. Dezember bringt 
Wenn man morgens auf⸗ 
und natürlich gleich als erſtes nach dem herausgeſtellten 
war 5 guckt, muß ſich herausſtellen, ob der gute Nikolaus da 
ns In dieſer Nacht vom 5. zum 6. Dezember hat der Niko⸗ 
ſcha ungeheuer viel zu tun. Er marſchiert treppauf—treppab, 
une nach allen Türen, hinter denen kleine Kinder fehlafen, 
die Ielſt immer wieder in feinen großen ſchweren Sad, um 
zu pen Tauſende kleiner Schuhchen mit einer ſüßen Gabe 
Von. Immerhin ſollte ſich der Nikolaus nicht beklagen. 
Underlerläuſer des Weihnachtsmannes hat er es ja eigentlich 
der Weit. Denn man überlege nur einmal, was dagegen 
dem eibnachtsmann alles zu ſchleppen hat, während Nikolaus 
Kindern nur ein paar Pfeſſerkuchen bringt. Immerhin, 
eint es gut: und darum lieben ihn alle Kinderherzen! 


| yo im den Schuh ſtecken. Aber man ſoll das nicht tun. Der 
ja 
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und Sonutagsdienſt haben bis zum 
0 N manber früh Central-Apotheke, Danzigerſtraße 27 und 
b. — Chauſſeeſtraße (Grunwaldita) 37; vom 7. bis 
a ber früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethſtr. (Sniadeckich) 


49 und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego) 1; vom 9. bis 14. Dezember früh Bleichfelder⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 91, Schwanen⸗Apotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 5 und Altſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Diuge) 30. 


$ Kino Kriſtall. Der Film „Schloß in Flandern“, der 
in Deutſchland mit rieſigem Erfolg über die Leinwand 


ging, wurde am Freitag zum erſten Mal im Kino Kriſtall 


vorgeführt. Es handelt ſich um eine nicht alltägliche Lie⸗ 
besgeſchichte, deren Stoff ein packendes Ereignis aus der 
Sphäre des unwahrſcheinlich Scheinenden in die Wirklichkeit 
rückt, wobei gleichzeitig die Handlung in den Mantel der 


Gefälligkeit gehüllt iſt. Der Regiſſeur, der wirkungsvolle 


Bilder ſchuf, hat eine beſondere Betonung auf die Aus⸗ 
ſtattung gelegt und dieſem Film dort einen optiſchen Erfolg 
verſchafft, wo man an der märchenhaften Unwirklichkeit 
Zweifel hegen könnte. Das größte Hilfsmittel dieſes 
Films iſt neben einer Reihe, vom Regiſſeur gut gelenkter 
Schauspieler, — die Muſik Franz Grothes. Dieſer deutſche 
Film mit Martha Eggerth in der Hauptrolle, wird auch in 
Bromberg großen Anklang finden. 


N 


Tauet, Himmel 
den Gerechten! 


Zauef, Himmel, den Gerechten ! 
Wolken, regnet ihn herab! 

53 rief in bangen Nächten 

einſt das Volk in Sünd und Grab. 
Sah mit Götzendienſt umzogen 

den geſtirnten Himmelsbogen, 
fühlte ſeine Willensbraft 

tief zerrüffef und erſchlafft. 


And an jeines Thrones Stufen 

Im verfloſſenen Himmelsſaal 
dete Gott des Dolbes Rufen 
us dem tiefen Erdental 

And er wollte es erreffen 

Aus der Sünde Todesbetten, 

Senbte in den Menſchenſtamm 

Jeſum als das Gpferlamm, 


Eine Jungfrau hat empfangen 
Aus des Heilgen Geiſtes Kraft 
Den, der wahrem Heilsverlangen 
Troſt und ewige Hilfe ſchafft. 
Drum mit heiligem Entzücken 
Laſſet nach dem Tag uns blicken. 
Welcher in die dunkle Nacht 
Ans das helle Licht gebracht. 


St. Gallener Gesangbuch 1705 
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§ Einen eigenartigen Darlehnsſchwindel verübte die 
34 jährige, hier wohnhafte Konſtancja Okoniewſka. Sie 
beſuchte das Möbelgeſchäft der Firma Kaſprowicz in der fr. 
Friedrichſtraße (Dluga), angeblich um Möbel zu kauſen, wobei 
ſie es verſtand, unter Vorweiſung eines Poſtſparkaſſenbuches, 
das auf 6000 Zloty lautete, von der Frau des Geſchäftsinhabers 
einen kleinen Betrag zu leihen, ohne die Möbel gekauft zu 
haben. Später ſuchte ſie die Frau K. ſogar in ihrer Wohnung 
auf lieh ſich abermals Geld, da ſie das Sparguthaben erſt 
ſpäter abzuheben blabſichtige. Ste bot ſich auch an, die 
6000 Zloty Frau K. zu leihen. Auf dieſe Weiſe verſtand es 
die O. insgeſamt 330 Zloty herauszuſchwindeln. Als nach dem 
verabredeten Termin das Geld nicht zurückgezahlt wurde, kamen 
Frau K. doch Bedenken, weshalb ſie ſich an die Polizei wandte. 
Dieſe ſtellte feſt, daß die O. auf dem Sparkaſſenbuch nicht 
6000 Zloty, ſondern nur einige Zloty hatte. Die O. hatte ſich 
jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Sie bekennt ſich vor Gericht zur Fülſchung des 
Sparkaſſenbuches und will dies angeblich aus Dummheit 
getan haben. Das von der Geſchädigten geliehene Geld be⸗ 
nötigte ſie zum Ankauf von Brettern für den Bau eines 
Hauſes. Da die Angeklagte wegen eines ähnlichen Schwindels 
ſchon einmal vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht ſie zu 
ſieben Monaten Gefängnis. 

§ Beſtohlener Güterzug. Auf dem Bahnhof Klarheim 
(Kotomierz) wurde feſtgeſtellt, daß der Güterzug Nr. 90578, 
der ſich auf dem Weg nach Gdingen befand, beſtohlen worden iſt. 


Zwei Waggons, die mit Mehl und Sperrplatten beladen 


waren, waren ihrer Sicherheitsplomben beraubt und beſtohlen 


worden. 

§ Während des Wochenmarktes beſtohlen wurde auf dem 
Eliſabeth⸗Markt (Place Piaſtowſki) die Frau Rozalja Kru⸗ 
ſzynſka aus Grutſchno, Kreis Schwetz. Zwei junge Burſchen, 
die angeblich ein Huhn bei der Frau kaufen wollten, verſtanden 
es auf raffinierte Weiſe, der Händlerin die Geldtaſche mit 70 
Zloty Inhalt zu entwenden. — Währen) des gleichen Wochen⸗ 
marktes wurde der Frau Martha Sergot, Eliſabethſtraße 
(Sniadeckich) 24, der Betrag von 24 Zloty aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen. 

§ Einen netten Untermieter hatte die Witwe Hedwig Blank, 


Bahnhoſſtraße 3. Der Mann, der ſich Jan Niezgocki nannte, 


verſchwand am Donnerstag unter Mitnahme einer Marmor⸗ 
platte vom Nachttiſch und einer Petroleumlampe. 


§ Großer Betrieb herrſchte heute auf dem Wochen⸗ 
markt auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pil⸗ 
ſudſkiego). Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1501,60, Landbutter 1,35—1,40, Tilſiterkäſe 1,20— 
1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,20— 2,00; Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20—0,50, 
Zwiebeln 0,08, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0.10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,05, Roſenkohl 0,20, Rote Rüben 
6,10; Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,35—0,40; fette Gänſe Pfund 
0,85—0,90, Bratgänſe 4—5,00, Puten 3— 5,00, Hühner 1,80 — 
2,50, Enten 2,50—3,50, Tauben Paar 1,00; Speck 0,80, 
Schweinfleiſch 0,65—0,70, Kalbfleiſch 0,700,900, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60—0,70: Hechte 0,90 1,20, Schleie 0,9010, Ka⸗ 
rauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,50 0,80, Plötze 0,35, Breſſen 0,50 
1,00, Karpfen 1,00; Haſen 2,80. 
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Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel — Frauenchor. Probe ausnahmsweiſe Montag. 7. 12. 
Männerchor Mittwoch. Für Neuanmeldungen von Sängerinnen 
und Sängern iſt jetzt bei Beginn des neuen Arbeitsprogramms 
die geeignete Zeit. 3763 
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schmerzhaft 
kann das 
Rheuma werden! 


Der erste Schritt 


zur Besserung: 


Crone (Koronowo), 5. Dezember. Auf dem letzten 


leit polnisches Erzeugnis 

Wochenmarkt brachte Butter 1,10—1,40, Eier 1,40—1,50 
die Mandel. Maſtſchweine koſteten 35—42 Zloty der Zentner, 
Abſatzferkel 20—27 Zloty das Paar. a 

In einer der letzten Nächte wurde der Strafanſtalts⸗ 
aufſeher Staniſtaw Bamſki, als er aus einer Reſtauration 
nach Haufe ging, von unbekannten Tätern überfallen und 
mit Stöcken derart geſchlagen, daß er mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf erlitten hat. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. j 
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D Dratzig (Drawſko), 5. Dezember. Die Chauſſee 
Schneidemühlchen—Penzkowo iſt jetzt mit jungen Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt worden. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 5. Dezember. In der Nacht 


zum Donnerstag erbrachen Diebe bei der Witwe Alerine 
Belz aus Eichdorf den Schweineſtall und ſtahlen 
ein Schwein und zwei Arbeitsgeſchirre. 

+ Friedheim (Miaſteczko), 5. November. Vor einigen 
Tagen ſtahlen Diebe dem Landwirt Ziegenhagen aus dem 
Obſtkeller 5 Zentner Apfel. Kurze Zeit darauf bef 
die gleichen Täter den Landwirt abermals und nahmen 
diesmal fünf Maſtgänſe mit. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 

2 Gneſen (Gniezno), 5. Dezember. Eine Diebes- 
bande, die ſeit Mönaten die hieſige Gegend unſicher macht, 
verſuchte in den letzten Nächten auf mehreren Stellen ein⸗ 
zubrechen. So wurde bei dem Beſitzer G. Harlos in 
Neu-Brieien (Strzyzewo⸗Smykowo) die Scheune gewaltſam 
geöffnet und durchſucht. Da hier nichts mitzunehmen war, 
wurden die Scheunen der Beſitzer Otto Drube und Peter 
Scharf erbrochen. Doch durch die Wachſamkeit der Hunde 
wurden die Diebe verſcheucht. 

2 Juowroclaw, 5. Dezember. Ein nettes Aben⸗ 
teuer“ hatte ein junger Mann, der auf der Straße eine 
Dame anſprach. Die Auserwählte verbat ſich zunächſt der⸗ 
artige Unverſchämtheiten aber ließ ſich dann doch zu einem 
Spaziergang nach dem Soldbadgarten zureden. Als ſich ſpäter 
der junge Mann von feiner Begleiterin verabſchiedete — 
da mußte er die traurige Feſtſtellung machen, daß bei die⸗ 
ſem romantiſchen Spaziergang ihm die goldene Ta⸗ 
ſchenuhr geſtohlen worden war. ar 

Auf dem Spielplatz war der Schüler Wladyſtaw Bara 
nowſki beim Büchſenſchießen mit dem Reinigen feiner 
Büchſe beſchäftigt, als die Waffe ſich entlud und der Bolzen 
ihm in die linke Backe drang, ſo daß er zum Arzt gebracht 
werden mußte. g 

n Labiſchin, 4. Dezember. Ein Feuer entſtand in der 
Wohnung des Händlers Antoni Keeinſki in Labiſchin, 
indem Holz, das zum Trocknen hinter den Ofen gelegt wor⸗ 
den war, in Brand geriet. Das Feuer wurde rechtzeitig 
Fa fo daß die Feuerwehr eine Ausbreitung verhindern 

onnte. f 

Auf einer Treibjagd in Kania, an der 15 Schützen teil- 
nahmen, wurden 48 Hafen und 2 Rebhühner geſchoſſen. 
Jagdkönig wurde Ludwig Lutze aus Buſchkau mit 7 Haſen. 

+ Lobſens (Lobzenica), 5. November. Von dem Roten 
Kreuz iſt eine Rettungsbereitſchaft bei Andrze⸗ 
jewſki eingerichtet worden. 

2 Pakoſch, 5. Dezember. Der letzte Kram⸗. Pferde⸗ 
und Viehmarkt hatte einen ſchwachen Beſuch aufzu⸗ 
weiſen. — Einer Landwirtsfrau wurden 250 Zloty ge⸗ 
ſtohlen, die ſie durch den Verkauf einer Kuh auf dem Jahr⸗ 
markt erhalten hatte. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 4. Dezember. In der ver 
gangenen Nacht ſtahlen Einbrecher der Fran Pantow⸗ 
linſka in Promno 16 Hühner und aus der Küche alles, was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt war. \ 

cc Poſen, 4. Dezember. In der am Dienstag 
Verſammlung des Verbandes der Gaſtwirte wurde eine Ent⸗ 
ſchließung an den Stadtpräſidenten gefaßt, in der gegen die 
hohen Sätze der Vergnügungsſteuer 
erhoben wird. 

+ Weißenhöhe (Bialosliwie), 5. November. Ein Fahr⸗ 
rad des Landwirts Bura wurde geſtohlen. 


Vom polniſchen Winterhilfswerk. 


Auf dem Gebiet der Stadt Bromberg findet am 1 2 
Sonntag, dem 6. Dezember, eine große Straßenſammlung für 
Winterhilfswerk ſtatt. Die Sammlung wird durchgeführt durch die 
Vertreter aller hieſigen Behörden, durch die Geiſtlichkett, 
die Profe 11 5 ren der hieſigen Lehranſtalten, die Rechts⸗ 
auwälte, Arzte. Apotheker und Bankbeamten. Wie 
es in einem Aufruf des Hilfskomitees heißt, wünſchen die Ver⸗ 
treter der Behörden, indem ſie ihre perſönliche Autorität für die 
Sache des Winterhilfswerks einſetzen, nicht nur den Hungernden 
und Frierenden ihr Mitgefühl zu bemeiſen, ſondern gleichzeitig die 
große Bedeutung der gemeinſamen Aktion der Bevölkerung mit 
dem Staat zu unterſtreichen. Die Sammlung wird ohne Unter⸗ 
brechung von 9 bis 14 Uhr ſtattfinden. 

Gleichzeitig wird auf den aroßen Bazar, der am 8. De⸗ 
zember in Wicherts Feſtſälen ſtattfindet, aufmerkſam gemacht. 
Spenden für dieſen Bazar werden noch ſtändig entgegengenommen. 
Auch die Landwirte des Kreiſes Bromberg haben einer Auf⸗ 
forderung des Staroſten Suſki folgend, zahlreiche Spenden für den 
Bazar zur Verfügung geſtellt. 
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Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 

ſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pranaodaft; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. z o. p., fämtlid in Bromberg. 


Die heutige Nummer umſaßt 16 Seite 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 48. 8 


Heute: „Sllnjtrierte Weltſchan Nr. 49, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Ilſe mit Herrn Bankbevollmächtigten 


Hans Stoller gebe ich er 
befannt 


Frau Marie Yiethelm 


geb. Höfliger. 


Montau— Matawy 


p. Nowe 


Ilſe Diethelm, Tochter des 


Gemahlin Marie, 
beehre ich mich anzuzeigen 


den 6. Dezember 1936. 


Die Geburt eines kräftigen 
Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 6 Stüe 9 


Dora Bloch geb. Herrlitz 
Herbert Bloch. 


Bucheck, den 4. Dezember 1936. 8 


Burghard Helmut 


Dankſagung. 

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für die 

zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen 
des Oberpoſtinſpettors i. R. 


Franz Friebe 
ſagen wir allen unjeren tiefempfundenen Dank. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoszcz, den 4. Dezember 1936. 
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Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter, Frau 


Wanda Willert 
jagen wir allen Bekannten., insbeſon⸗ 
dere der hochwürdigen Geiſtlichkeit F 
und den Mitgliedern des Geſellen⸗ 


vereins un eren 


herzlichſten Dank. 
Die Kinder. 


Berlin, Hamburg, Tangerhütte, 
Bydgoszcz, den 4. Dezember 1936. 8232 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Bromberg. 3269 
Das für den 6. u. 8. Dezember vorgejehene 


Krippenſpiel 
muß der pp Beſtimmungen wegen 
uf einen ſpäteren Termin verlegt werden. 


0000. 
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Mein Büro habe ich von Bydgoszcz 


nach RO rOnow-Wo 


Ry nek 25, verlegt. 


Dr. Demkow 
Rechtsanwalt 


HERZFELD & VI 
SRU 


‚Grosse duswabhl 

SPIELWAREN | 
92 a N 
8 


Christhaum 


22 
2, 


Konkurrenzlose 


e eee e 
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WSIERPINSKI ; Sl KASPRIAK 


} 
ul. Dworcowa 27 


Die Not der Kinder 


verlangt nach Hilfe Kleine, unſchuldige 
Weſen ſtehen dem Elend ſchudſos 3 
ſollen aber nicht an ihm zugrunde gehen. 


De 
Wer hilft? 
Wer bereitet eine Weihnachtsſreude ?]] 


Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Geld ſind ſehr 
willkommen. Bankkonto: Landesgenoſſen⸗ 
Ihaitsbant, Poznan, 3108 

Posen ee im Advent, 1936. 
Stef. Czarnieckiego 5. 
Das Kinderheim des Ev. Erziehungsvereins 
Pfar. Schwerdtfeger, Schweſter Marie Schmidt. 


Saum. Weins 


führe ſachgemäß aus, lomme auch n. außerhalb. 
O. Strehlau, Bydgoſzez ⸗Szwederowo, Halicka 2. 


in 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Weltkriege gefallenen Molkereibeſitzers 
Hermann Diethelm und ſeiner Frau 
geb. Höfliger, 


Hans Stoller 


Thorn. Torun 
Kröl. Jadwigi 20 


aßbilder 


Moderne Hauerhramtälen 


Amerikanischen Systems 


. — 1 — 


Direkt aus der Fabrik 


Billigste Einkaufsquelle — Riesenauswahl 


Erstklassige Ausführung 


d Engros! Besschmuck Detail 


in ca. 600 verschiedenen wunderschönen Mustern 
wie Oögel, Tannenbaum-Spitzen, Feenhaar, weiß 
und farbig, Lametta, Engelhaar, Girlanden, Wunder- 
Kerzen, Lichthalter, Konfekthalter, Schnee, Christ- 
baumwatte und Lichte u. 8. w 


Neuheit! Wunderkerzen „Triplex“. 


Fr. Bogacz, 


De und Kneifer 


allen Preislagen empfiehlt als 


praktische Weihnachtsgeschenke tätt 9 60 zZ 
ae Herrichait würde bn oraowe 3 Tel. 3997 fei 6 cen wie üblich. ns · 
ttellungslojen, intellig. Doron J. 18. Reiniger, e leitu 
7 Silke Oskar Meyer Menſchen 85 Waſſerdichte 70 / zone, von 110 l ufw.] Die Bühnen 
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N 


nach einem Binder-Photo 


Grey’s 


Marzipan, Stollen 
und Honigkuchen 


, Cilly Feindt 


im 


beliebt bei jung und alt, 
Erfolg. Diskretion zus 
3636 


ml ==: 


erteilt Rat mit gutem 
einzelne Ballen Dane, Dworcowa 66 


und „„ 
waggonweise, Möängen u. Tonſchen 2 
offeriert Sag ii > =|£ 7 N, Das Zeiss-Punktalglas 


gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen 
aus, es gibt durch sein weites Blickfeld den 
Augen die natürliche Beweglichkeit wieder 
und nimmt ihnen jeglichen Anlaß zum 
Zwinkern und Zusammenkneifen, den Vor- 
läufern der Fältchen und Krähenfüße. Für das 
fehlsichtige Auge Ist Zeiss-Punktaleine 
gesundheitliche und ästhetische Forderung 


IZEISS- PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


Sein Preis ist nicht höher als der für viele 
andere gewölbte Gläser 7007 


Ira Schaufenster des Optikers sehen, Sie ob er Zeiss- 
Punktal führt. Aufklärende Druckschrift „Punk taı“ 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. Generalvertretung 
für Polen: Ing. W. Lesniewski, Warszawa, ul. Topolowa 2. 


Erich Dietrich 


at Gdanska 78. 
Teleſon 3782. gio⸗ 


Mode ⸗Salon 


empf. beſtſitz., bequeme 
WER“ Korſetts! 

Nur Wiener Maßarbeit 
Neueſte — 3765 


is- 
enhe! 
oel erkaut! 


Die billigste Quelle 
f. gebrauchte Personen- 
und Lastkraftwagen 
Auto-Centrale 
dz. 9029 


15 


Grudzi 
wie } Marsz. Focha 22 
jetzt Sniadeckich 3, W. 3. 


Baumlichte 
Toiletteseifen, Parfümerien 
sämtliche Toiletieartikel 


empliehlt 


8 


in größter Auswahl, zu billigsten Preisen 


Ernst Mix 


Seifenfabrik, Gdanska 10 
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Aus nur guten Rohstoffen, 


evg, erfahren, übern. 


Häuserverwalter noch eine Grundstücks- nach bewährtem Rezept, 
verwaltg. Max Majewski, Dworcowa47, W. 10. 8065 das beste 7 f e 11 8 rku 2 h en 9 ew ürz! 


Schwanen-Drogerie Gdanska 5. 
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Sprachunterricht fran⸗ ee eee 

Seelen e Große 1 

eee anıı. |; MaNdrien-usstellung 
Mennios 8. 3752 —. 


Waldvögel und Exoten 
am 6. 7. 8. dies. Monats 


H 
| 
Rest. Pod L. uren. ' 
ul. Marszatka Focha 7 
Veranstalter: „Canaria“, Bydgoszcz. m 
— ͤ—— 


Onte Sansjhneiberin 
mpfiehlt fich 3738 
Dugoſſa 16-3, 7 

Wal chenähen, soch 
Oberhemden usw. 


3886 Wird ſauber u. preis 
3576 


ta 64. 


Guts, Grund- 
und Hausbeſtzern i 


1 
7 
7 
Fi 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
i 
7 


Einfache Be- 
dienung. Genau 
regulierbar, Ge- 
ringster Brenn- 
stoffverbrauch. 
Gleichmässige, : 
angenehme Wär- 
me. Moderne 
Form - Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 
kastanienbrau- 
nen Majolika 

harmonieren zu 
jeder Tönung der 
Wände. 


— ͤ — 
Gründlichen u ichnellen 
Alaplerunterricht 


erteilt 2 Stunden wö⸗ 
chentlich. Monatl. 8 21. 
Komme ins Haus. 


i 7, W. 3. wert ausgeführt. 
Bielawki. Cicha 7. W. E. Konig. Mate 64 


wanas⸗ 
verſteigerungen, ſowie 
bei Auflaffungs⸗ Bars 
zellierunas⸗ und allen 
ander. Angele enheit. 
Zuſchriften mit Angabe 
der Angelegenh. werd. 
unter B 3736 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Chor der Christuskirche. . 


Wleibnachts 
Musik 


am 3. Advent, dem 13. Dezember 1936, 
nachm. 5 Uhr, in der Chriſtusklrche. 


Zum Dortrag kommen Werke von? 


Pacbelbel, Bacb, Corelli u.a. 


sowie ein großes Chorwerk : 


Weihnachts Kantate 
von C. birsch op 188 


für Solo, gemischten Cbor, 
Streicher und Orgel. 


Herr firnold (Danzig), Bariton. 


Eintritt 25 Groſchen und 49 Grofdien. = 
Dorverkauf Johne’s Buchhandlung. 


Reinertrag für die Armen und 
Beheizung der Kirdye. 


= 


100 eifutter * 


gene A 
Wiefel & Co. 
Bydgoszez, Otuga 42. 3281 
Maschinen- 

cler Bauer 


empfiehlt sich 368, 
$w.Tröjey Nr. 38. Laden. 


zum Christfest 


CTORIUS Sp Akc. 110 


DENT 


i 
Ä 


| 


empfehlen wir unsere 


Marzipane, Schokoladen 
und Zuckerwaren 


in reichhaltiger Auswahl u. vorzüglicher 


schmuck 


eee 
Preise 


Bevor Sie Roßwerke. 
Pier hinen, Reini- 


Samen ümpfer, 
Qualität, 28 Lene Fahr 
r. 
Zu haben in allen Spezial- und Lebens- I Nadioapparate 
mittelgeschäften. veriang. Sie erit meine 


Preisliſten. A 


Dep R 

g, 4 Neſchſeln, 12 

Touren, 295 21, 63) k 

42 Touren, 375 zu, 900 kx. 

520 21. Gase ig Jol ex. 
7 18 Zoll, 


Bracia Tusler 


55 Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik 


Nulſche Bühne 


185 21, 83tr., 210 l. 


1 
d, 
tr 5 Akte 


BVdgosz ez, Dr. Em. Warmiäskiege 9 Syſtem Bodgoſzcz T. 3. 
BYDGOSZCZ Telefon 3862, 8244 e deen von 350 2 Sonntag, 6. Dezember 
Dworcowa 14 92 8 ft. Same 9 Pi gr 8 Uhr: 
Eiſen, | 
Christbaumschmuok- u. Glasinstrumenten-Fabrik, Glasspinnerel. Fort mit der Teuerung! | Ip fi N Schüler 515 2 iiegd. en Halſvie | 
ER ORG Spezialist im Schleifen af me EN |» 6%] Austan 2 
eee vonfasiermessern,Haar- 12 N 4 15 15024, der Deutſchen 


Eau 8 Cologne 


schneidemasen.,Soheren 
tzt- u. Friseur- instru- 


ment. ‚Sohlfitechuh, aller Kämme, che Artikel 


itehe nude Dämpfer, 1 
75 21. 1½ tr. 98 21. 2 
119 2ʃ, 3 Ztr., 1481, 4 


— "Bürsten 


3 rt, Kunstiäuf . 
Moderne billig unter Garantie, empfiehlt 8268 10 ai 19 30 cher Sag ien ‚ie h 
ſchinen, m 
SchieifereiZaist,) Parfümerie 1. . Rübenihneider. Penn 


Grodzka 5, Eing. ul. Mostowa 
3780 


Welchechriſtliche wohl⸗ 


P. Kroenke 
Frisiersalon 
für Damen und Herren 


mit 6 Trommeimellern wert en rn. 
u. Haken, 90 21, mit ko⸗ Gabriela Zapolſt 
niſch. Trommel. 8 Meſſ. Eintrittstar 


6170 


Gdanska 21. 8240 brräder von 90 2 an, 


Kinder- poriteflun® 


a 
9129 maſchin. v. 135 an, 


Plüne und 


Barometer, Th er 
eee Bee betteioungsftüce Pferdedecken e r e 
Zeiss-Niederlage ſchenken? Freundl. y 5 im , 


ſchriſten unter K d' 36 empf. 22 Florek. 


Tel. 1830. 5. JF. Teel. 88. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Jezuicta 2. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 6. Dezember 1936 


Pommerellen. 


5. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit von 
Sonnabend, 5. Dezember d. J., bis einſchließlich Freitag, 
11. Dezember d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Tabedziem), Marktplatz 
(Glöwny Rynek). 8 


x Mit ihrer Wohltätigkeitsaktion, der Winterſpeiſung von 
30 Kindern von bedürftigſten Arbeitsloſen (in den Vorjahren 
waren es durchſchnittlich 45) begann jetzt die Polizei. Der Er⸗ 
öffnungstag war mit einer Feierlichkeit verbunden, an der 
Behördenvertreter, Angehörige des Schulweſens uſw. teil⸗ 
nahmen. * 


x Eines Hausfriedensbruchs und dann einer Körper⸗ 
verletzung haben fih nach der Anzeige von Jan Kurzadkowſki, 
Grabenſtraße (Groblowa) 9, zwei ihm unbekannte Perſonen 
ſchuldig gemacht. Sie drangen in ſeine Wohnung ein, be⸗ 
gannen mit ihm einen Streit und flüchteten dann, nachdem 
einer der Raufbolde dem Wohnungsinhaber mit einem Stein 
auf den Kopf geſchlagen hatte. * 


X Unfälle. In der Lindenſtraße (Legjonöw) wurde am 
Mittwoch vormitag gegen 11 Uhr ein Radfahrer namens Erich 
Neumann, 29 Jahre alt, wohnhaft Blücherſtr. (Kilinikiego) 
12, von einem Auto überfahren, wobei N. erhebliche Vor⸗ 
letzungen erlitt. Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Ein weiterer, allerdings nicht ſo erheblicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich bei der Czarnecki⸗Kaſerne. Dort fiel während Dach⸗ 
reparaturarbeiten am Block 56 ein Brett herunter und traf 
einen gerade dort Vorübergehenden namens Zbigniew Zie⸗ 
linſki, dem dadurch ein Finger gebrochen wurde. * 


x Gefunden und auf dem 2. Polizeikommiſſariat abgegeben 
worden iſt ein Bund Schlüſſel. Es kann von dort abgeholt 
werden. a * 


Se mmm 


Thorn (Zorun) 


Von der Weichſel. Freitag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 1,44 Meter über Normal, mithin zwei Zentimeter mehr 
als am Vortage. — Der Perſonen⸗ und Frachtdampfer „Jagieklo“ 
machte auf ſeiner Tour Warſchau— Dirſchau im Weichſelhafen Sta⸗ 
tion, und die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und „Grun⸗ 
wald“ paſſierten die Stadt auf dem Wege von Danzia bzw. Dirſchau 
nach der Hauptſtadt. Eingetroffen iſt nur der aus Warſchau kom⸗ 
mende Paſſagierdampfer „Goniec“. Der Paſſagierdampfer „Batory“ 
trat die Rückfahrt nach Warſchau an, und der Schleppdampfer ſetzte 
1 8 zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen nach Wloclawef 
n rt. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


1 Statt Karten \ 


Charlotte Eva Netz 
Gerhard Felger 
empfehlen sich als Verlobte 


Dezember 1936 
8238 Ludwigsfelde 


Toruñ 


Geſtern früh entſchlief meine liebe 
Frau, unſere herzensgute Mutter 
und Schweſter 


Lina Nadtle 


geb. Windmüller. 


gm Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 


Otto Nadtle. 


Thorn, am 4. Dezember 1936. 


Beerdigung am Genen 6: Dez., 
3 Uhr von der Halle des altſtädtiſchen 
ev. Friedhofs aus. 


7960 


VER 


Christbaumsehmuck 
Parfümerien und 
Geschenkartikel 


in großer Auswahl empfiehlt billigst 
J Hurtownia 


‚Jan Kapczyüaski 
uka 35 888. Telef. 1371. 
Schlafzimmer 

' ZEßzimmer 
Herrenzimmer 


Kü 


u 

oder hen, allen prelslsgen empfehlen 
Gebrüder Tews, Torun 

aus- und 


ſehr billig, 


Sämtliche 


— 


fi 3 e Rynek 10 Torun 


* 
. 


Juſtus Wallis 
Schreibwarenhaus 
Szeroka 34. Tel. 1469 


7907 


Küchen- Agferürbeiten 


Ge häte 8 auch außerhalb Toruns, 
8 1 


ührt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 


Torun, Wielkie 
Tel. 246 .] Garbary 12. Tel. 19-32 


a % οοο,iaa oe: 
2 


Juftus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


Mein Ziel: Ihredauernde Zufriedenheit 


Denken Sie daran bei Ihren Weihnachtseinkäufen. 


W. Grunert, Jorum, 


Wollstoffe, Seiden, Elegante Bett- und 
Tischwäsche, Gardinen u. Bettdecken, 
Hoderne Möbel- und Dekorations-Stoffe 
Teppiche u. Läufer zu Reklamepreisen 


Fabriklager in guten Herrenstoffen 


RETTET TEN SE IE 
Weihnachtseinkäufe! 


Größte Auswahl! 
Konfektion, Woll- u. Baumwollstoffe 
Teppiche, Trikotag., Kurzwaren usw. 


M. S. LEISER, Torun 
E 
Hebamme ente 


Beſtellungen entgegen. 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 
handl. Friedrieh,Torun 
Sw. Iaköbe lb. Tel. 2201 


Foto-Alben 


in großer Auswahl 


Foto ⸗ Ecken 


Justus Wallis, szeraka 34. Tel. 1d69. 


führt gut u. ſehr billig 

aus, daſelbſt ſind neue U 
Chaiſelongue sere 
gut gearbeitet, billig zu Zeglarſka 13, 1 Tr. 8230 
verlaufen. B 
Tapezierer, Proſta 2. W. ... 


Anzeigen und Abonnements 


F für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
ai arski i Radaike Franz Schiller zu Originalpreiſen für Vandsburg an 
W. Tabatowfki, Wiecbork. 


v Ein Perſonenzug prallt mit Fuhrwerk 
zuſammen. Freitag früh kurz nach 6 Uhr ſtieß der War⸗ 
ſchauer Frühzug uf dem Bahnübergang bei Stewken in voller 
Fahrt mit einem Einſpännerfuhrwerk zuſammen, das aus 
Ciechocinek uach Thorn zum Marktbeſuch fuhr. Während das 
Pferd auf der Stelle getötet wurde, erlitt die Inſaſſin des 
Wagens, Szezepauowſka aus Ciechocinek, allgemeine 
Körperverletzungen. Der Kutſcher Staniſlaw Malinowſki 
trug einen Beinbruch und allgemeine Körperkontuſionen davon 
und wurde in das Stadtkrankenhaus eingeliefert. Sofort uach 
Bekanntwerden des Unfalls begab ſich eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion an die Unfallſtelle, um feſtzuſtellen, wer die Schuld 
an dem Unfall trägt. * 


* Das ſtädtiſche Winterhilfg-Komitee für Arbeitsloſe hat 
damit begonnen, an alle Hausbeſitzer, Kaufleute, Gewerbe⸗ 
betreibende, Mieter uſw. Zahlungsaufforderungen für den ge⸗ 
nannten Zweck zu überſenden. Dieſe Zahlungsaufforderungen 
ſind individuell gehalten; ſie betreffen einmal Abgaben vom 
Handels⸗ oder Gewerbepatent, dann vom Umſatz, dann von 
Mietseinnahmen und (bei Mietern) Abgaben nach der Anzahl 
der Zimmer der betrefenden Wohnung. Da dieſe Zahlungs⸗ 
aufforderungen von zwei beamteten Perſönlichkeiten, nämlich 
vom Stadtpräſidenten Raſzeja und von dem Leiter des Thorner 
Finanzamts Tytulſki unterſchrieben ſind, haben ſie bei ‚sah: 
reichen Empfängern den Eind.ud eines amtlichen Schreibens 
gemacht. Darum ſei darauf hengewieſen, daß die genannten 
beiden Perſönlichkeiten nicht in amtlicherEigenſchaft, ſondern 
als ausführende Mitglieder des bürgerlichen Hilfskomitees die 
Unterſchriften vollzogen haben. Es handelt ſich bei der Zahlung 
für das Winterhilfswerk um freiwillige Spenden. * 


v Schiffbruch erlitten hat in Thorn der Händler Henoch 
Lieberfreund, der hier, ohne im Beſitze einer Lizenz zu 
fein, feine im Handköfferchen mitgeführten Waren, wie 
Sweater, Handſchuhe, Schals und Mützen, an den Mann 
bringen wollte. Lieberfreund wurde mitſamt ſeinen ſieben 
Sachen der Gewerbe⸗Abteilung der Stadtverwaltung zu⸗ 
geführt. 1 15 

E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte größeres An⸗ 
gebot an Haſen, die mit 2,00 — 2,80 angeboten waren. Daneben 
waren auch Kaninchen mit 1,50 zu haben. Hühner koſteten 1,00 
2,50, Enten 1,80— 3,00, Gänſe 3,00 —6,00, Puten 4,00 —5,00, 
Tauben Paar 0,80—1,00, Rebhühner 0,90 und Faſanen 3,00. 
Eier kamen 1,50—2,00, Butter 1,30—1,60, Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,20—0,70, Nüſſe 0,80 —1,20, Feigen 1,00 —1,10, Zitronen 
A 0,10—0,15. Auf dem Gemüſemarkt notierte man: Grünkohl 
0,10, Roſenkohl 0,20—0,40, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 
0,10—0,30, Blumenkohl 0,10—0,80, Kohlrabi Bund 0,15—0,20, 
Spinat 0,20—0,25, Karotten 0,30, Mohrrüben Kilo 0,15, rote 
Rüben und Kürbis 0,08, Schwarzwurzel 0,40, Paſtinaken 0,15— 
0,20, Meerrettich 0,10, Zwiebeln 0,15, Radieschen Bund 0,05— 
0,10, Kartoffeln 0,03 0,04 Zloty uſw. * * 


* 


Thorn. 


Szeroka 32 


Telefon 1990, 


Ermäßigte Preise! 


Dom Handlowy 


Der neue Pelikan- 


Hlebstoff für Alles, 


Papierhandlung, 


Tutticol 


Polſterarbeiten 
n 
pariert fachgemäß 


ettinger, 


Bandsbura. 


ALLITTITIITEITTSSITIIIIETTITIEITELIITIT II TEIIIIIIIIIITITT 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm 


%%% eee eee 


. RATENPREISE 
VON ZL.270.-A 
Eine Welt voll Musik erschließt sich Ihnen mit 0 F 


jedem Rundfunkempfangsgerät aus dem neuen 
Telefunken-Jahrgang. Radiotechnik! Heute, an den k 
Geräten des neuen Telefunken-Jahrgangs erkennt ' 
man so richtig den Wert dieser wunderbaren 
Erfindung, 
erreicht. Mit einem Telefunken Rundfunk hören 
ist das Erlebnis einer neuen Kunst, nämlich der 
Kunst, Radio-Apparate zu bauen, die wie ein 
Spiegel künstlerischer Klänge wirken, 

LORD“. Der 3-Röhrensuper neuester Konstruktion, ein 
empfangsbequemer, ausgezeichneter Fern- Empfänger, 
„ARISTOKRAT“. 5-Kreis -4-Röhrensuper mit Oktode. 
Volleistung an Empfindlichkeit, Trennschärfe und Klang- 
güte. Gehäuse aus hochwertigem Palisander. 
„MAGNAT“. 7 Kreise! 5 Röhren! Mächtiger Musikumfang 
durch hochfrequenten Tonbreitenregler. Hochwirkungs- 
grad - Lautsprecher. 
stimmung. 
verchromten Metallbeschlägen. 
Eine Welt voll Musik! 


„PREMIER“. Der ideale Heim- ur 
empfänger mit 3 Wellen- 12 
bereichen und verstärkter Aus- 92 
gangsleistung (9- Watt - End- 1 2 
pentode). j 

1 

0 


TATRA SCHNEE 
verleiht 
sammetweichen, 
schönen, matten Teint || 
und schützt 
die Haut 


FALKIEWICRU 7 


FABRYKA PERFUM i KOSM. gegr. 1941 in PARIS 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg am Dienstag 8. Dezem⸗ 
ber, 20 Uhr, im Deutſchen Heim: „Der Kampf mit dem Tatzel⸗ 
wurm“, Luſtſpiel von Leo Lenz und Ralph Arthur Roberts. — 
Eintrittskarten und Ausloſung Kulturgemeinſchaft ab 4. 12. bei 
Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469. Mitgliederkarten haben 
Gültigkeit. 8109 * * 


Surren 
* 
* 
* 
unverbindlich. 3 
® 
. 


4 neue Empfänger 


und davon 


SUPER 


Die Höhe der Rundfunktechnik ist 


— 


77277ͥ ⁵ aid u er nett N 1 at ae 


Stillab- 
In Makassar mit 


3 
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DIE PHONOPLASTISCHEN EMPFANGSGERÄTE 


ACHTUNG: Die eingehenden Aufträge werden 
der Reihenfolge nach ausgeführt, 


1 Ku 
Fe 


5 * 


Konitz (Chojnice) 


tz In Schlochau⸗ Grenzmark wurden zwiſchen den Fuß 
ballmannſchaften des hieſigen Sportklubs „Chojniczanka“ 
und des dortigen Klubs „SCS“ Wettſpie le ausgetragen. 
Die Schlochauer ſiegten über die erſte Mannſchaft des 
hieſigen Vereins mit 5:1, während die Junioren des 
8 „Chojniezanka“ mit 3:2 einen Sieg über die Junioren 
1 der Gaſtgeber davontrugen. Die Aufnahme der hieſigen 
8 ‚Sportler in Deutſchland war überaus herzlich. * 
. ’ tz Laut amtlicher Bekanntmachung findet am 4., 11., 12., 
he 14. und 15. Dezember in Hohenkamp ein Scharfſchießen 
ſtatt. Die Wege im Umkreis von 6 Kilometern vom Schieß⸗ 
ſtand ſind an obigen Tagen zu meiden. a 


tz Das Burggericht verurteilte Theodor Simwicki, der 
bei einer Sammlung für das polniſche Rote Kreuz 43 Zinty 
unterſchlagen hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub, falls er bis zum 1. April 1937 das 
geſtohlene Geld abliefert. = 

tz Freiſpruch. Wie feinerzeit berichtet worden iſt, er⸗ 
tappte der Fiſchereipächter Voigt aus Schwornigatz im 
Auguſt d. J. ſeinen früheren Arbeiter Guzinffi beim Fiſch⸗ 
und Wilddiebſtahl. Als G. ſeiner Aufforderung, die Waffe 
abzugeben, nicht entſprach, ſondern auf Voigt anlegte, mußte 
dieſer in der Notwehr von ſeiner Waffe Gebrauch machen. 
Die Schußverletzung des G. waren ſo ſchwer, daß er nach 
einigen Tagen im Borromäus⸗Krankenhaus verſtarb. 
Voigt hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Bezirksgericht zu 
verantworten. Nach Klärung des Sachverhalts wurde e 
freigeſprochen. a 


TE 


* Culm (Chelmno), 15. Dezember. In einer der letzten 
Nächte wurde beim Gutsbeſitzer Eduard Ohl in Dubielno, 
Kr. Culm, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe 
ſind mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in den Speicher ein⸗ 
gedrungen und haben größere Mengen Getreide entwendet. 
Durch das Geräuſch erwachte der Sohn des Beſitzers, welcher 
ſich ſofort auf den Hof begab, um den Nachtwächter zu rufen; 

r Wächter hielt ſich im Hühnerſtall verborgen! Das Ver⸗ 

Iten des Wächters kam dem Sohn verdächtig vor. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde ſofort der Polizei gemeldet, welche energiſch ein⸗ 
griff und feitjtellte, daß der Diebſtahl mit Hilfe des Nacht⸗ 
wächters geplant war! Als Diebe wurden die Arbeiter 
des Gutes, Wieczorkowſki, Uſzler, Kurzynſki u. a. feſtgeſtellt. 
Bemerkenswert iſt, daß auf demſelben Gute ſchon mehrere 
ähnliche Diebſtähle vorkamen. Die Diebe wurden jedoch nie⸗ 
mals vom Nachtwächter bemerkt und deshalb iſt anzunehmen, 
daß die Täter ihr Handwerk ſchon längere Zeit im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Wächter betrieben. 


» Culmſee (Chelmza), 5. Dezember. Eine gefährliche 
Schweine⸗ Epidemie iſt in Konczewice ausgebrochen. 
Mehrere Tiere ſind der Seuche bereits zum Opfer gefallen. 

Br Gdingen (Gdynia), 5. Dezember. Der Matroſe 
eines im Hafen liegenden griechiſchen Dampfers „Minos 
Pecio“ beſuchte das Hafenreſtaurant „International“. Er 
ſpielte den noblen Mann und ließ Wein auffahren. Als 
die Zeche 62 Zloty betrug, verlangte der Wirt Zahlung. 
Da ſtellte es ſich heraus, daß der Seemann kein Geld bei 
ſich hatte. Um nun einen Teil des Geldes zu retten, 
ſchleppte der Wirt unter Hilfe zweier Gäſte den Zechpreller 
in die Garderobe, wo ſie ihm die Kleider ausziehen wollten. 


ſtanden Handgreiflichkeiten. Schließlich griff ein Schutz⸗ 
mann ein und verhaftete den Griechen. 

Br Gdingen (Gdynia), 5. Dezember. Beim Ausheben von 
Erdreich für einen Neubau in der ul, Morſka 157 ſtießen Ar⸗ 
beiter in 1 Meter Tiefe auf ein ſehr gut erhaltenes menſch⸗ 
liches Skelett. Es wird angenommen, daß die Vergrabung 
der Leiche vor etwa 20 Jahren ſtattgefunden hat. 

h Löbau (Lubawa], 4. Dezember. Neue Eberſtationen 
hat die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer im hieſigen 
Kreiſe bei den Landwirten B. Rynſki in Omule und A. 
Swinarſki in Krzemieniewo eingerichtet. 

Dem Landwirt Eduard Jacunſki in Mroczenko brannte 
nachts ein Getreideſtaken nieder. Der Brandſchaden be- 
trägt etwa 800 Zloty. 

In Grodziezno wurden dem Landwirt Johann Stok⸗ 
las zehn Zentner Roggen geſtohlen. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 


aur Weizen blüht 
zu Weihnachten!“ — 


Graudenzer Weihnachtsheilage 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch! Telefon: 2085. 


. 
NN 


Weihnachts- Kerzen 


Foto - Bedarfs - Artikel 


5 a empliehlt 
Nulſche Bühne 
Nicht Sonntag, ſondern 
3% Dienstag,d.8.De3.1936 
n 5,30 Uhr 8142 
im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 
Aſchlein Den’ dich, 


jetzt Rynek 9. Telefon 1674. 


Sbezlal werkstatt für 


Radio- u. Elektrotechnik 


Bau und Umbau von Batterie-, Gleich-, 


Fſel ſtreck dich, 8 1 Meter Radio-Anparaten 
e eparatur sämil, elektr. Hausgeräte, 
2 Knüppel aus 9. End! u Akkumulatoren Law, ag 


Märchenſpiel in 5 Akten 
von Johannes Wendt. 
Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer Malo 
Groblowa, Ecke Mickie⸗ 


Ankerwickelei Akku-Lades 
Fachmännische Beratung 3 8 

Tel. 1985 ERICH WIRTH fel. 1985 

Absolvent der Staatl. Hochschule für an- 


. wicza 10. Telefon 2035. gewandte Technik Köthen/ Anhalt 
TUugzer zahlen auf allen GRUDZIADZ, ulica Chelmiriska 57 
i Plätzen die Hälfte. 


Dieſes ließ ſich der Seemann aber nicht gefallen und es ent⸗ 


wenn Sie dem Weihnachtsgeschäft durch eine Anzeige in der 


vom 12. Dezember 1936 erst den richtigen Schwung verleihen! 
Anzeigenannahme Arnold Kriedfe, Mickiewicza 10 


RERERRERRERTRRR | 
Christbaumschmuck 


Parfüme und yahmä 
Toileiteseiren — Pfefferkuchengewürz 


sämtliche Drogen und Verbands-Artikel|" 


8215 


Drogeria Sanitas“ 


Drei Frauen regieren auf Hollands Thron. | 


Königin Emma — Königin Wilhelmina — Kronprinzeſſin Juliane. 


Ein Bericht aus Anlaß d 


Nachdruck auch auszugsweiſe verboten. 


IV 


Am Vormittag des 5. Februar 1901 betritt der Nieder⸗ 
ländiſche Juſtizminiſter M. Cort van der Linden mit 6 Zeugen 
und dem Kommunalſekretär der Stadt Haag das Königliche 
Schloß Het Loo. Um halb Zwölf findet im Weißen Saal des 
Schloſſes die Ziviltrauung zwiſchen Wilhelmina, Königin der 
Niederländer, und dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſtatt. Anweſend ſind noch die Mutter des Herzogs 
und die Königin⸗Witwe, ſowie die Königliche Familie. Nach 
Vornahme der üblichen Trauzeremonien wendet ſich der Juſtiz⸗ 
miniſter zur Königin: „Das niederländiſche Volk hat Sie ſeit 
Ihrer Kindheit aufwachſen ſehen, es hat Ihnen die Treue ſeit 
der Krönung gehalten. Es freut ſich heute mit Ihnen und 
wünſcht Ihnen alles das, was Sie glücklich machen kann. Ihre 
Heirat wird eine Wohltat für unſer liebes Vaterland fein. — 
Als Frau müſſen Sie nun Ihrem Manne untertan ſein wie 
jede Ehefrau, nie dürfen Sie es aber als Königin des Landes.“ 
Damit war die Ziviltrauung beendet. Von der Straße klang 
der Geſang der Niederländer herauf: „Wilhelmus von 
Naſſauwe ben ick van duitſchen Bloed, dem Vaderland ghe⸗ 
trouwe blyf ick bet in den Doet!“ 

Der Deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht am 6. Februar 
1901 folgenden Glückwunſch: „Möge der aus inniger Zu⸗ 
neigung geſchloſſene Bund auch zu einem Wahrzeichen werden 
für die wachſende Freundſchaft zweier, die beſtimmt ſind, in 
beſter Nachbarſchaft und in wechſelſeitiger Achtung ihrer Eigen⸗ 
art nebeneinander zu leben.“ 

Wie vor zweieinhalb Jahren ſind die Straßen geſchmückt 
und drängen ſich ſchon ſeit dem frühen Morgen die Holländer, 
„ihre Königin“ als Braut zu ſehen. Trotz des ſchlechten Wetters 
ſäumt die Menge die Straßen vom Schloß bis zur Kirche. 
Alle Fenſter und Balkons, ja ſogar die Dächer ſind ſchwarz 
von Menſchen, als der königliche Trauzug in 8 Galawagen, 
jeder von ſechs, nur der königliche Brautwagen von acht Rappen 
gezogen, ankommt. Am Mittag des 7. Februar findet die 
kirchliche Trauung in der „Grote Kerk“, „Großen Kirche“ ſtatt. 
Eine prunkvolle Geſellſchaft hat ſich zu der ſchlichten Trau⸗ 
feierlichkeit eingefunden. Herzog Heinrich erſcheint in hol⸗ 
ländiſcher Admiralsuniform, auf der Bruſt einen deutſchen 
Orden. Mit ihm betritt die junge Königin die Kirche. Zum 
erſten Mal trägt die weißgekleidete Wilhelmina eine Dia⸗ 
mantenkrone. Nachdem eine Artilleriefalde von 101 Schuß den 
Beginn der Feier verkündet hat, ertönt das „Sanctus“ von 
Händel. Dann ſpricht der alte Hofpfarrer und Erzieher Wil⸗ 
helminas, Dr. van der Vlier: „Die Liebe ſoll über Oraniens 
Entſchlüſſen ſtehen. Der Mann ſoll der Kopf ſein, die Frau 
aber das Herz.“ Eine atemloſe Stille tritt in der Kirche ein, 
als Pfarrer van der Vlier laut das Brautpaar fragt: „Ich 
frage Dich, Hendrik, Herzog von Mecklenburg, ob Du Deine 
Königliche Braut lieb haben wirſt von ganzem Herzen?“ 

„Ja!“ antwortet der Herzog mit kräftiger Stimme. 


„Ich frage Dich, Wilhelmina von Oranien, Königin der 
Niederlande, ob Du beabſichtigſt, zu Deinem ehelichen Gatten 


den Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin zu nehmen, 
mit ihm heilig zu leben, wie dies eine getreue Hausfrau 
ihrem Ehemann ſchuldig iſt?“ 
„Ja!“ antwortet nach kurzem Schweigen die Königin. 
„Wilhelmina!“ „Es lebe unſere Königin!“ „Hoch!“ 
„Wilhelmina, unſere Königin!“ jubeln in den Straßen Zehn⸗ 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Graudenz. 


Nähmaschinen 
Fahrräder u. Motorräder 


Steuer- u, führerscheinfrei) 
Größte Auswahl i. Ersatzteilen 
Fahrradbeleuchtungen aller 


Art. Reparaturwerkstatt.] Eintritt am 1. Tage 90, folgende Tage 20 gr. 
August Poschadel, Groblowa 4. Am Montag 3 Uhr: Kaſperle⸗Theater 20 er. 
En 


Telefon 1746. Gegr. 1907. 8057 


Praktiſche sors Volksempfänger „Echo“ 796 ‚are arte“ 
Weihnachtsgeſchente Hausihneiderin Telefunken dose ep e f 
0 empfiehlt ſich täglich 7 None glas” N 
Waffen, 1.50 31. Briefl. Meld. u. Natawis N ; bei 
Jagdpatronen e unte een.  Elektrit Auswahl in erstklassiger Gut in meine | 
zur Treibjagd. 7 a Spezialgeschäft W. Kucharski, Rynek 
‚Reparaturen ornyphon 


en v. Vögeln. 


L. Oborski, für „Gleich-, 


Fr: Lietz, 


Baumaterialien- 
Großhandlung 
Grudzigdz. Tel. 2067 
Mato Miynſka 3/5. 


EmilRomey rike! 
Paplerhandlung 155 Be 8218 
Torunska Nr. 16 f Venzke & Judah X 


Ko 


Telef. Nr. 1488 
8129 
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Damengarderob 


u ee ae DT 

zung wird ange-|Brima Oberſchleſiſche 

e | Zum Sonn 

. ohlen⸗Briketts offer. Zum n = 

Weigandt, alademiich|bill. Carl Schulz. i Ska,, 3 aeg 

geprüfte Modiſtin, ze Pieractiego Nr. l. 
Szkolna 4/6, I. Telefon 1970. 


Frauenfleiß. (eferkuchen- 


Holldarbeitg⸗Ausſlelaug 


am 6., 7. und 8. d. M. im Tivoli. 


Wechselstrom ung Batterie 
empfiehlt am billigsten und auf Teilzahlungen 


Büchſenmacher, von 1 12.80 monatlich an. 
1.390 Maja 36. II. 1427. Nehme sämtliche Staatsanleihen in Zahlung. 


Plac 23 stycznia 21, Telefon 1666. 


Beſte oberſchleſiſche 


hlen 


Briletts, Hütten ⸗Koks 


liefert billigſt frei Haus 
Felgenhauer, Nei a r 70k. 
Gemeindehaus Graudenz 


mit eigenem Gebäck 
zulol ladet freundlichſt ein 


er Hochzeit der niederländiſchen Kronprinzeſſin Juliane. 
Von Konrad Joachim Schaub. 


tauſende, als ſich der „Schönen Mutter ſchönere Tochter“. wie 
der Holländer ſie gern nennt, am Arm ihres Gatten eig 
Die Freude kennt keine Grenzen. Nun kann das Haus 
Oranien wieder blühen 8 
Am 30. April 1909 verkündet denn auch ein vom gangen 
Volk heißerſehntes Dekret, daß Hollands Thronfolge gefichet 
iſt. Und wieder iſt es kein Prinz, ſondern eine Prinzeſſin 
„Ihre Königliche Hoheit Juliane, Luiſe, Emma, Marke. 
Wilhelmina, Prinzeſſin von Oranien⸗Naſſau iſt heute in die 
Bevölkerungsliſte eingeſchrieben worden.“ ai 
Die niederländiſche Verfaſſung bringt es mit ſich, daß die 
Königin keinen allzu großen direkten politiſchen Einfluß ha 
Wenn Wilhelm III. die Leitung des Staates hauptſächlich deln 
von der Mehrheit der Generalſtaaten abhängigen Miniſte rn 
überließ, ſo hat ſchon Königin⸗Witwe Emma als Regenten 
wiederholt entſcheidend in die Geſchicke des Landes eingegriffen 
als fie die Verantwortung für den Staat nach dem Tod. 
Wilhelms III. auf ſich nehmen mußte. Noch größeren Antel! 
an den für die Niederlande bedeutendſten Geſchehniſſe nimmt 
nun allerdings Königin Wilhelmina. BR. 
In demſelben Jahre, als die Königin ihre NRegentidal 
antritt, kann fie ihre Zuſtimmung zu einem Geſetzentwur 
geben, der ſchon unter ihrer Mutter vorbereitet wurde. Damit 
erhält 1898 Holland die „Perſönliche Wehrpflicht“. Das neue 
Geſetz ſchreibt vor: „Jeder, der zum Heeresdienſt verpflichtel 
iſt, muß dieſen Dienſt perſönlich erfüllen.“ Wie wichtig dieſe 
Wehrpflicht für Holland mit ſeinen großen Kolonien iſt, haben 
die beiden Regentinnen Königin⸗Witwe Emma und 
Königin Wilhelmina — immer wieder betont. Wohnen doch 
1898 nur knapp 5 Millionen Menſchen in Holland ſelbſt und 
über 50 Millionen in den Kolonien. Dem Geſetz über die 
Wehrpflicht folgt im Jahre 1900 ein Geſetz über die Einführung 
der allgemeinen Schulpflicht in Holland. 0 
— .. ̃˙ A NIE EEE EEE TREIBER I 
Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Bleich— 
ſucht, Drüſenerrkankungen, Hautausſchlägen, Furunkeln regelt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaßer vortrefflich die jo wichtigg 
Darmtätigkeit. rötlich beſtens empfohlen. 5084 


Im Mai 1901 wird auf Anraten der Königin vom Staats 
rat das für das Land äußerſt wichtige Geſetz eingebracht, das 
den Plan zur Trockenlegung des Zuider See enthält. In 
18 jähriger Arbeit mit einem Koſtenaufwand von nahezu MP 
Millionen Gulden "vll dieſes gigantiſche Projekt verwirklicht 
werden. Leider ſtellen ſich aber der baldigen Ausführung un 
überwindliche Hinderniſſe entgegen. Dann kommt der Krieg, 
ſo daß erſt im Jahre 1920 mit der Arbeit begonnen werden 
konnte. 

Königin Wilhelmina iſt überall dort zu finden, wo es gilt, 
die Not im Volke zu lindern. Schon vor ihrer Krönung leitete 
fie alle Wohlfahrtsveranſtaltungen ihres Landes. Als nun den 
Zar Nikolaus II. Ende Auguſt 1898 durch den Miniſter des 


Auswärtigen Murawiew eine Friedenskonferenz auf 
Rüſtungsverminderung und Schaffung internationaler 


Schiedsgerichte vorſchlagen läßt, greift die Königin ſofort Bär 
Gedanken auf und lädt die Staaten nach Holland ein. - 
treten hier im Haag am 18. Mai 1899 die eingeladenen Staaten 
zuſammen. Die Königin verfolgt voller Glauben an das Gute g 
mit den größten Intereſſen und Hoffnungen die Konferend: 
ſie weiß aber nicht, daß es ſich bei dem ruſſiſchen Appell in 
Wahrheit nur um ein diplomatiſches Ablenkungsmanöver 
handelt. Noch einmal tritt 1907 die Konferenz im Haag zu 
ſammen. Wieder hofft die niederländiſche Königin, daß kom 
mende Kriege dadurch vermieden werden. Aber die Bu 
ratungen zeitigen nur ein äußerſt mageres Ergebnis. Von 
Abrüſtung iſt überhaupt keine Rede. Und Wilhelminas Hoff“ 
nung auf den Anfang einer Epoche des Friedens ſchwindet 
langſam dahin. Schon ſieben Jahre ſpäter gerät Holland ſelbſt 
in den Trubel diplomatiſcher Verwicklungen und Berwirrm 
als es im Weltkrieg gegen Deutſchland vollkommene 


Neutralität wahrt. 
u (Schluß folgt.) 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
5 unverbindlich, 


gewürz 
in bekannt guter Mischung 


Drogeria centralnd 
vorm. Fritz Kyser 9 
Tel. 2001. Grudzigdz Rynek?2: 7 ö 


8216 


Tel. 20 Grudzigdz Tel. 206 
Täglich abends ab 9 Uhr bis auf weiteres“ 


I. Künstler-Ronie | 


Von 8 Uhr Konzert -Danzing 


Sonntags und Feiertags 
„Five o clock Teas“ 


volles Künstlerprogramm- .B 
Eintritt frei. Eintritt frei 

Es ladet höflichst ein Iten 
die 


Grudziadz, 


8027 


— 


Dir ek 15 . 5 25 1 


Nachmittaaskaffee 
M. Goebbels. 


das Problem der Kriegsſchulden. 


Bemühungen Frankreichs um neue Sympathien in Amerika. 


Pariſer Meldungen behaupten, daß ſich die Vereinigten 
Staaten und Frankreich grundſätzlich darüber geeinigt hät⸗ 
ten, daß eine Regelung der Kriegsſchuldenfrage ratſam ſei. 
* Staatsdepartement lag am Dienstag noch keine Beſtä⸗ 
gung dieſer Nachricht durch den amerikaniſchen Botſchafter 
vor, der den Preſſemeldungen zufolge mit der franzöſiſchen 
egierung über dieſe Angelegenheit verhandelt haben ſoll. 


Bekanntlich haben ſeit dem Hoover Moratorium ſowohl 
Amerika wie auch Frankreich ſtändig den Wunſch ausge⸗ 
rückt, die Frage der Alliiertenſchulden zu bereinigen. Bis⸗ 
her wurde jedoch von Paris aus die Bezahlung der verein⸗ 
arten Raten mit der Begründung verweigert, daß auch 
eutſchland ſeine Reparationszahlungen eingeſtellt habe 
und daß das Lauſanner Abkommen die Alliierten daran 
hindere, weitere Raten zu begleichen. Amerika hatte immer 
arauf geantwortet, 


daß es einen Zuſammenhang zwiſchen den Repa⸗ 

rationen und den freiwillig eingegangenen 

Kriegsſchulden der Alliierten nicht anerkennen 
könne. 


Am 15. Dezember werden nun weitere Zahlungen 
fällig, und die Amerikaniſche Regierung ſandte die formelle 
itteilung für den Zahlungstermin aus. Wenn Frank⸗ 
reich nunmehr ſeinen früheren ſtarren Standpunkt ändert 
und ſich zu einer Neuregelung zu entſchließen bemüht, die 
immerhin eine Wiederaufnahme der Zahlungen zur Be⸗ 
dingung haben würde, ſo liegt der Grund vermutlich darin, 
daß Paris ſeit einiger Zeit alles verſucht, um die Sym⸗ 
pathien der Vereinigten Staaten wiederzugewinnen. Es 
möchte offenbar im Falle ernſterer Verwicklungen in Eu⸗ 
ropa auf die Unterſtützung Amerikas oder zumindeſt auf 
deſſen wohlwollende Neutralität rechnen können. 
Der bekannte franzöſiſche Journaliſt Pertinay iſt 
auf einer Reiſe durch die Vereinigten Staaten begriffen 
und macht in dieſem Sinne Propaganda. Außerdem wird 
lede anderer Gelegenheit, wie die Feier an der Freiheits⸗ 
ſtatue, benutzt, um dem amerikaniſchen Volk zu zeigen, 
welch edlen Freund es an der franzöſiſchen Nation habe. 
Alle dieſe Bemühungen ſcheiterten jedoch an der 
öffentlichen Meinung der Vereinigten Staaten, die an der 
Überzengung feſthielt, daß Frankreich Amerika nur finanziell 
ausnutzen wolle, aber nicht daran denke, ſeine Schulden zu 
bezahlen. Der amerikaniſche Steuerzahler habe vielmehr 
ſeit dem Jahre 1918 immer noch in Form von Sonder⸗ 
ſtenern die Koſten der gewaltigen Kredite und Anleihen an 
die ehemaligen alliierten Mächte abtragen müſſen, während 
uropa anſtatt ſeine Schulden zu tilgen, ſein Geld zur 
Aufrüſtung verwende. 
Die Franzöſiſche Regierung iſt aus dieſen Gründen 
offenbar zur Erkenntnis gelangt, daß etwas geſchehen 
müſſe, um dieſe Einwände zu bekämpfen und den Boden für 
eine neue eventuelle Hilfe Amerikas vorzubereiten. Aus 
ieſem Grunde gelangen ſeit einigen Wochen fait täglich 
Pariſer Nachrichten in die Vereinigten Staaten, daß Frank⸗ 
101 0 ernſthaft zur Bereinigung der Schuldfrage entſchloſſen 
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‚ohne die zue 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 

Op. Schroda. 5. 12., 19.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
bei Schneider. 

Og. Rosmin. 5. 12., Mitgl.⸗Verſ. bei Brummund. 

Og. Zempelburg. 5. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
bei Frau Bonin. 

Og. Oſche. 5. 12., 18 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. 
Roſenberg. 

Og. Rynarzewo. 5. 12., 18 Uhr, öffentliche Verſ. bei Schlieter. 

Og. Strasburg. 5. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Dritſchmin. 6. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in 
Falkenhorſt. 

Og. Weißenhöhe. 6. 12., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag]. 

Og. Soldau. 6. 12., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Wiſſek. 6. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Konkolewo. 6. 12., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Adam. 

Og. Brodden. 6. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Vereinsſaal. 

Og. Taunheim. 6. 12. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Og. Wulſch. 8. 12., Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Og. Hoheneiben. 8. 12., 16 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag ). 

Og. Filehne. 8. 12., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kühn⸗Roſko. 

Og. Mrocza. 8. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) in 
Grenzdorf. 

Og. Zempelburg. 8. 12., 15 Uhr, öffentl. Verſ. im Hotel Centralny. 

Og. Bukowitz. 9. 12, 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortraa) bei 
Czaikowſki. 

Op. Bagnitz. 10. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Og. Schwetz. 10. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Dahm. 

Og. Pruſt. 11. 12., Mitgl.⸗Verſ. im Raiffeiſenſaal. 

Og. Schlehen. 11. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Fengler. 

Og. Grutſchno. 12. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Tunak. 

Da. Witoldowo. 12. 12., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. b. Dalüge. 

Og. Waldau. 13. 12., 16 Uhr, Weihnachtsfeier bei Golminift. 

Og. Tiergarten. 13. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Stralkowo. 13. 12., 15.30 Uhr, Adventsfeier. 

Og. Culmſee. 13. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in der 
Villa Nowa. 

Og. Otteraue. 13. 12., Mitgl.⸗Verſ. bei Stern. 

Og. Eichdorf. 13. 12., 16 Uhr, Adventsfeier bei Lange. 

Og. Klodtken. 14. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
bei Eggerts. 8258 

Og. Schirotzken. 14. 12., 17.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) 
bei Domanifi. 

Og. Weichſelhorſt. 1 

Og. Dirſchau. 15. 12., 

Og. Böſendorf. 16. 12., 
Oborſki. 

Og. Crone. 19. 12. 18 Uhr, Adventsfeier im Grabiner Wäldchen. 

Og. Fordon. 19. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) mit 
anſchl. Weihnachtsfeier. 

Og. Moſchin. 19. 12., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Gr. Neudorf. 20. 12., 14 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 


Schulungs vortrag) 


(Bildervortrag) bei 


5. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 
19.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


Eine amerikaniſche Eriiärung. 


Der ſtellvertretende Staatsſekretär Moore nahm am 
Dienstag zur Frage der franzöſiſchen Kriegsſchulden Stel⸗ 
lung. Er erklärte, daß ſeit einiger Zeit Nachrichten in der 
Preſſe aufgetaucht ſeien, daß auf franzöſiſcher Seite der 
Wunſch nach einer Neuregelung der Kriegsſchulden beſtehe. 
Der amerikaniſche Botſchafter in Paris habe berichtet, daß 
Außenminiſter Delbos in verſchiedenen Geſprächen mit ihm 
auch die Schuldenfrage geſtreift habe. 

Es ſeien aber von Delbos weder die Bedingun⸗ 
gen noch ſonſtige Einzelheiten einer neuen Regelung der 
Schuldenfrage vorgeſchlagen worden, und der amerikaniſche 
Botſchafter habe Delbos erwidert, daß er bisher keinen 
amtlichen Auftrag erhalten habe, über die Schulden⸗ 
frage zu verhandeln. 


Sämtliche 7969 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska, 


geizte 


englische Neuheit. 


Automat, 6 mm, 
wirft nach jedem 
SchußHülsen selbst 
ab, m. Metallkugeln 
ins Zieltreffend, od. 
Schrot für Vogel- 
abschuß, oxydiert, 
Hach, gibt persönl. 
Sicherheit. Preis 
215.95, 3-Schuß- 
Automat z 18.—, W/g. 21 28.—, 100 Metall- 
kugeln 3.65. Waffenschein nicht nötig, Ver- 
sand mit der Post auf schriftl. Bestellungen. 
Adresse: P. F. Br. E. Jakubläskl, Warszawa, Leszno60. D.R. 
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Steuer- und Führerscheinfrei. 
Alleinvertrieb für Polen und Danzig 


willy Jahr, Bydgoszcz 


Gdanska 41. Tel, 2885. 269 


3 3% neuer Ernte, garant. 
echt, rein. nähr⸗ und 
heilkräftig. von beit. 

Qualität, jendet per 


Poſtnachn. 3 kg 6,40 21, 5 kg 9,20 2. 10 kg 17,80 21, 
20 kg 33,50 zt, p. Bahn 30 kg 46,00 24, 60 ke 88.50 zi 
einſchließl. all. Verſandkoſten u, Blechdoſe. a2ı9 


„Pasieka“ w Trambowli No. 60/18 (Matop.). 


9 de 


ELEKTRIT 


ZU BEZIEHEN DURCH SPEZIALGESCHÄFTE. 


Einfach wie Kaffeekochen 
ist die Selbstbereitung von Likören mit den 
weltbekannten Reichel-Essenzen. Aus 
„ Liter Wasser, / ½ Pfund Zucker, ?/, Liter 
Sprit und 1 Flasche Reichel-Essenz — natür- 
liche Likörgrundstoffe — erhalten Sie 1¼ 
Liter hochfeinen Likör 40%, gehaltvoll und 
kräftig. So spart und genießt man zugleich. 
in Drogerien und Spirituosengeschäften er- 
hältlich, sonst Versand und Gratisprobe durch 


CH. NOWOMIEJSKI, Krakow, Skrytka 41 


Empiehle 3681 


Damen - Hüte 


in großer Auswahl 


Fr. Porozynska, Farna 4. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. 34. Die erſte Schuld fällt unter das Moratorium, die 
zweite nur dann, wenn der Schuldner tatſächlich das Geld noch 
im Juni erhalten hat, und wenn der am 1. Juli ausgeſtellte 
Schuldſchein nur eine nachträgliche Sicherung der Schuld war. 
Der Schuldſchein ſpricht zu Ihren Gunſten auch deshalb, weil 
man, wenn man jemandem Geld borat, zu gleicher Zeit die Siche⸗ 
rung der Schuld in Händen haben will. 


E. L. Wyrzyſt. 1. Das Teſtament iſt nichtig, weil es den 
Vorſchriften der Paragraphen 2231 und 2249 B. G. B. nicht ent⸗ 
ſpricht. Nach & 2249 B. G. B. hätte das Teſtament, wenn kein 
Notar rechtzeitig zur Stelle ſein konnte, vor dem Vorſteher der) 
Gemeinde unter Zuziehung von zwei Zeugen errichtet werden 
müſſen. 2. Nach Art. 60 der Steuerordnung hat jede Behörde, alſo 
auch die Gerichtsbehörde, die Pflicht, den Organen der Finanz⸗ 
behörde die Einſicht in jede Art Akten, Bücher, Dokumente 
und andere Eintragungen zu geſtatten. Ob dieſe Vollmacht ſich 
auch auf noch nicht geöffnete, bei Gericht hinterlegte Teſtamente 
erſtreckt, wollen wir nicht enticheiden; der Wortlaut der vorſtehend 
zitierten Beſtimmung ſcheint dafür zu ſprechen. So daß auch hier 
die Gerichtsbehörde Offnung des Teſtaments und Einſicht in das⸗ 
ſelbe zu geſtatten hatte. 3. Nach 8 5 des genannten Artikels 60 
hat die Finanzbehörde das aus der Einſichtnahme gewonnene Mas | 
terial unter vollſtändiger Geheimhaltung zu benutzen. Aus dieſem 
Grunde dürften auch die Erben nicht benachrichtigt werden. 
4. Erben haben 6 Wochen Zeit, ſich zu erklären, ob ſie die Erb⸗ 
ſchaft annehmen. Wenn keine Ablehnung erfolgt, gilt die Erb⸗ 
ſchaft kraft Geſetzes als angenommen. 


M. K. 1. Von den beiden Nummern iſt in den Jahren 1935 
und 1936 keine gezogen wordne. Aber wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß am 7. Dezember d. J. die zweite Ziehung dieſes 
Jahres ſtattfindet. Wenn eine der beiden Nummern am 7. De⸗ 
zember gezogen werden ſollte, ſo erhalten Sie den fünffachen Be⸗ 


trag des Nennwertes von 125 Mark = 625 Mark und dazu 
Zinſen zu 4½ Prozent für 11 Jahre = 309,32 Mark. 2. Dieſe 


Ausloſungsrechte find verkäuflich, aber wegen des Dekrets über 
die Deviſenbewirtſchaftung können fie nur an eine Deviſenbank 
veräußert werden. 


R. K. Beim Kauf eines Hauſes ſind die Hauptkoſten die 
Stempelgebühr, die 4 Prozent des Kaufpreiſes beträgt. Die 
Notariatsgebühr beträgt bei einem Wertgegenſtand von 10 000 bis 
40 000 Zloty für die erſten 10000 Zloty 110 Zloty und vom Reit 
0,75 Prozent = 75 Zloty. Die Nebengebühren und die Gerichts⸗ 
koſten ſpielen dabei eine verhältnismäßig geringfügige Rolle. 


H. M. 1. Die geſetzlich aufgewertete Geſamtſumme rer 
Forderung würde einſchließlich der Zinſen zu 5 Prozent bis 
31. Dezember 1936 betragen 5925,81 Zloty. Zu bemerken iſt dabei, 
daß die Zinſen vom 1. 1. 1920 bis 31. 12. 1924 zum Kapital zuzu⸗ 
ſchlagen und mit dieſem weiter zu verzinſen waren. 2. Die mit 
dem Schuldner vereinbarte Auſwertung iſt unanfechtbar. 3. Was 
freiwillig gezahlt worden iſt, kann nicht zurückgefordert werden 
und kann deshalb auch nicht auf die ſpäteren Zinsraten verrechnet 
weren. 4. Der Hypothekengläubiger iſt berechtigt, die rückſtändigen 
Zinſen einzuklagen, das Kapital kann er aber vor dem 1. Januar 
1988 nicht zurückfordern, da bis dahin ein Moratorium beſtehs 
Aber er kann das Kapital zu dem genannten Datum, d. h. zum 
Ende des Moratoriums, kündigen. 


T. W. Ihre Nummern 9 und 32 der Serie 4273 der 
Eminion I reſp. IL find noch nicht gezogen; man hat Sie alſo falſch 
berichtet. Auch die Angabe, daß die 3prozentige Prämienanleihe 
konvertiert und mit einer anderen Anleihe zuſammengelegt werden 
würde, entſpricht nicht den Tatſachen. Richtig iſt nur, daß die 
6prozentige Anleihe in die beſtehende aAprozentige ummetanicht 
werden kann aber nicht muß. 


„Winterhilfe 36.“ Ihre Anfrage iſt bereits in der Nr. 282 der 
„Deutſechn Rundſchau“ vom 4. Dezember beantwortet unter dem 
Kennzeichen „Wiederhilfe 36“, in das der Setzerkobold Ihre „Win⸗ 
terhilfe“ willkürlich umgewandelt hatte. 


Erna 100. Ein Paket mit ſolchem Inhalt können Sie ohne 
weiteres nach Danzig ſenden. 


eugqnis 

daß Sie musikalisch 
Sind, ist der Beſitz eines 
CZEMPION-ELEKTRIT- 


EMPFÄNGERS 


4 Röhren. Zwei Penihoden. 
Zwei Kreise. Drei Wellen- 
bereiche. Höchste Trennschärfe. 
Größte Reichweite. Dynamiſcher 
Lautsprecher. Duo - Rejector. 
Schallplattenanschluf,. 


Auna 
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Edel-u.Fruchtweine, Liköre 


Kognaks, Rums und Arraks 


sow.sämtl. Rolonialwaren u. Zutaten 


für Weihnachtsgebäck 
empfiehlt zum bevorstehenden Weih- 
nachtsfeste zu günstigen Preisen 


Otto Jortzick 


Kolonialwaren en gros und en detail 


Koronowo 7060 
gegenüber der Post. Telefon Nr. 33. 


Umzüge 


auch Sammelladungen nach u. von Deutich- 
land. — An⸗ und Abrollſpedition übernimmt 


W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. s 18. 


8015 


nicht einmal das Kleid, in dem fie zu uns n Pomorze. 189 ber⸗ 


empfiehlt Warſchauer Deutſche 


ideal u. Erika 
die weltberühmt. 
u. erfolgreichsten 
deutschen F 36416 a. d. Gſt. d. 3. 
Schreihmaschinen Suche, Stellung ab 
die et an: 


Sköra i i S-ka 


oznan, Aleje 


— — — . . —————— =) 


Für die Herbst- u. Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 
7699 Diuga 19 ul. Gdanska 20a 


M 0 da 8 CK 6 | 9 mnummumuummmumununmmmmmnen 


Zduny 1 Tel. 2336 


Wäschestoffe. Oberhemdensioffe, fertige Wäsche 


Taschentücher, Schürzen und Strümpfe, 


Anfertigung sämtl. Leib- u. Bettwäsche 
sowie Oberhemden. 


x ein 2 


7757 Leſemappe teren wo; wie: Die Dame, Eleg. Epgl. Landwirtstochter 
Welt. — Koralle, Luſtige Blätter, Blatt ſuch Stellung vom 
der Hausfrau. Berliner. Kölner, Münchener, 1. Januar 1937 als 


Das ſchönſte Geſchenk Hamburger Illuſtr. Woche, Daheim. Garten 
zu Weihnachten 10500 EC H 2 |: 5 eienr 


iſt ein Klavier oder Flügel der ul eig e 8133 Holtzendorff. Gdanſta 35. 
Flügel⸗ und Piano-Fabrit eee 


J. Sommerfeld, Bhdaolacz 


* 

% 

; 

4. 

9 

5 

ff. u ® 

mit 15 der am meiltgelefenen Zeit» Geichft. dieſ. Zeitg. erb. & 
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4% 


wie Strat-, Prozeb-, Yen st I Getreidelauimann ER unt. 68148 
Hypotheken-, . . k ll 4 N rd an die Geichlt. d. Itg. 
tungs-, Erbschafts 5 Sung Aelteres Mädel ſucht 
= Sekten Mies. [Cute re ee en 0 
N . 5 Steuer-, Administea- m. 450 Morgen große iſt bilanzſicher u. beſitzt Aufwartung 
„.Neryen scbenca f Leisvng steigern, e — tionssachen usw. be. Wirtſchaft einf, unver prima Zeugniſſe u. Em- für Sonnabend. Gute 

Dann’ geräuschlos schreiben auf 2 7 arbeitet, treibt fotde · heir. evangeliſch. 8182 pfehlung. Off. u. G 3776 Empfehlungen. Off. u. 
CONTINENTAL mungen ein underteſt[ Wirtſchafts⸗ la. d. Geicättsit. d. 3ta.]13700 a. d. Oft. L. Sta. 


Waftenhaus 


„HUBERTU 


Günstiger Einkauf rn 
Waffen, Munition un 
Zubehör. 7486 


Rechtsberatu 

„  SILENTA ee mit ee Forſtrevier⸗ Abreiß⸗ Bydgoszcz, Grodzka 8 
St. Banaszak der poln. Spr. mächtig. verwalter An⸗ l. Verläufe EHRE N (Ecke Mostowa? 

obroncs prywatny|Bewerb. mit Zeugnis⸗erſte Kraft dtich.. kath. Termin- Veitenrepa gase. 

Bydgoszcz |aniprüsien erbeten. | nis Kleff. Gen Wochen⸗ A Eid 

ee al. Sdanska 35 (Baus Grey Finger. egge Om. ER 23. 1 Alls Notiz- 4 Altſülbe ei uf 

PRVGODZHI, Brenner Gärtner Brieftafhen- L Anden. Daeome 
M U j N Brenner in Graubeng ſebr vor Süro⸗- 8 5 


Säcke 
2 Ztr., zu verkaufen 


Wilenſta 11, Wabn , 1, 
Telefon 3536. 


Bohnungen 


mne is 3.27 J. alt, m. gt. Zeugn. 
1 13.45.12 E Enwfenl. erfahr in 5 5 Deutſcher Heimatbote- 
aup {ner geſucht. Off unt. B811A Bon ann Srühgemüfe a. d. Geſchſt. d. 21 = h 0 
Biehſcheren d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ER. 05. * 5 Wirtschaft PR Neukirchener Abreiß⸗ N 
Schermaschinen fur Suche zum 1 Jan 1997| Stellung übern. auch Privat zu verk.! 19e. Landwirtſchaftlicher⸗ 


Weihnachtsbitte 92 5 5 Kraftbetrieb. Beamten dusche de Ebel, Gdarita 46. Maſei Erfurter Garten- D 


für die 3706 d. d. Geſchſt. d. 3. Jagd- 


fü 3 8 { 
Armen, Krüppeltinder u. Zaubftummen| „„Atieinverkauf "nit based Lutz. Suche Stellung Umlege- E 


Poznan ul. eu. Mieliyn skiego21 


Dommerellen gaben ca. 600 Morg. vom 1. 1. 37 al Torgel Soennecken Erſatz⸗ 7 Zimmer⸗Wohng. 
eee eee e, man RR ff Bizarr: 
6. Bosna Nr. 206583.). Hundegaſſe unter E 8172 an die Zul riften unt. S 8092 ee Mate ausgeführt, zu verm. 


Geſchſt. d. Ita. erbet. ad 5 ilg. erb. 0 Beidatſch. 3770 
Suche von jofort einen . Zuzahlung. ulica Sworcowa 14/4 


Aſchlergeſelen Laterne e ee A. Dittmann, T. z o. p. |“ 


Weihn er Se — Dies ſchönſte aller Feſte ki 

iſt wohl am allerſchönſten dort, wo es Kube Ecke Maptaulcheg. ze 

augen in 9 Glanz aufleuchten läßt. 
31g 


act von n 3 ve en 245 Er Ri 5: Zimmer: 
indern unſeres Volkes haben in Haus riel“ er auf ſaubere U . Off. u. E37 

erwartungsvoll ihre Herzen dem Weihnachts» Wanzen? Arbeit eingearbeitet iſt. E. Die Cech lee d. 2 Telefon 3061 Bydaoſzez Marſz. Focha 6 n 
wunder geöffnet So arm find manche, daß] Schwaben und alles Paul Rojenberg, Dfie, wohnu 9 
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wenigſtens dies eine, vielleicht einzialte Mal Ghanita 36. Tel. 2106. gebild. Dame aus der geſtüͤtzt Suflanglähr| preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter Zimmer und uche 


Jahr für Jahr habt Ihr geholfen, Ihr werdet Heira f eitand tauft W. Preuß, Bod- ||der Stadt gelegen. 1— 
e . : /öhladithpierde golzcz, Dworcowa 104. || alleiniteh. Dame pafld Bert 
derer, die ſich Haus „Ariels“ Freunde nennen | Kaufmann, 50er, Jun — — Sporniki. 
Rutz. 
Paſtor. Oberin. 80. Antritt evgl., 10 


in ihrem Leben, ihnen Weihnachtsfreude zu Geſellſchaft aufs Land prima Zeugniſſe, Ste 7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. mit ſamtl. Iubeh, en 
auch diesmal Euer Herz nicht verſchließen. Baut Anne. 
Lelefon Nr. 3335, 8006 un 1 55 a dle 
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uſchriften m. Beding, porto. 1 ‚ Wachstuch, 
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3. Blatt. 


Bereza Kartuila 
— eine deutſche Aloftergründung ! 


Im Kreiſe Pruſchany in Polefien, auf der früheren 
Linie Breſt Moskau, liegt das Städtchen Bereza 
Kartufka, in dem ſich das polniſche Iſolierungs⸗ 
a lager befindet. Einige kleine Häuſer erinnern an die 
Mickiewicz⸗Epoche, und die typiſchen poleſiſchen Hütten 
künden nichts von der Vergangenheit dieſes Städtchens. 
Doch der aufmerkſame Beobachter wird Spuren des früheren 
Glanzes in Bereza Kartuſka entdecken. Davon zeugen die 
durch den Zahn der Zeit zerfreſſenen Mauern mit Baſtionen 
Kr ohne Dächer und mit den Turmreſten des früheren 
Be a Karthänſer⸗Kloßters. 
Hier wandelten zwiſchen den Mauern, wie die Geſchichte 
kündet, die weißen Geſtalten der ewig ſchweigenden Ordens⸗ 
brüder des Heiligen Bruno. Einziger Troſt und Rat, die 
der Reiſende hören konnte, wenn er die Kloſterſchwelle 
betrat, waren die Worte „memento mori“ („Gedenke des 
Todes!“). Über die im Kloſter herrſchenden Gebräuche er⸗ 
zählt die noch heute erhaltene Legende von der Er- 
mordung eines Kloſter⸗Priors durch den Kloſter⸗ 
bruder Wyrzykowſki. Der Prior hatte dieſem Ordens⸗ 
bruder gegenüber den Eid abgelegt, daß er niemals damit 
einverſtanden ſein werde, zum Prior gewählt zu werden. 
Wegen dieſes Eidbruchs wurde der Prior von dem Kloſter⸗ 
bruder ermordet. Schwer hatte Wyrzykowſki dafür zu 
büßen. Man mauerte ihn in einem Kämmerchen ein, das 
wwiſchen dem Presbyterium und der Bibliothek lag. Durch 
eine Wandöffnung reichte man ihm das Eſſen. Und ſo 
brachte er etliche Jahre zu, bis der Tod ſeinen Leiden ein 
Ende machte. 
5 Das Kloſter wurde im Jahre 1648 von dem Vizekanzler 
des Großfürſtentums Litauen, den Magnaten Für ſt Tem 
1 Sapieha, gegründet. Ä 
0 Er ließ aus Trier 50 Ordensbrüder 


kommen, deren Aufgabe es war, durch andauerndes Beten 
das Himmelreich zu erflehen. Man betete auch inſtändig 
für das Seelenheil des Gründers des Kloſters. Den Kart⸗ 
häuſer⸗Orden, der ſeinen Namen von der Ortſchaft 
La Chartreuſe bei Grenoble in Frankreich herleitet, grün⸗ 
dete, wie die Chroniken berichten, Ende des 11: Jahr⸗ 
hunderts der Philoſoph und Asket, der Heilige Bruno. 
Er wird auch in Karthaus in Pommerellen verehrt, das 
ſeinen Namen und ſeine Gründung dem Orden Brunos 
verdankt. Das Leben der Karthäuſer war ungewöhnlich 
ſtreng. Außer beim Spaziergange und an Feſttagen waren 
Unterhaltungen verboten. Die Ordensbrüder 
ſpeiſten einzeln; die Speiſekarte ſetzte ſich aus den von ihnen 
gezüchteten Gemüſen und Fiſchen zuſammen. Alle drei 
Stunden verſammelten ſie ſich zum Gebet. Der Vorüber⸗ 
Wende vernahm von dem frommen Bruder keine andere 
Antwort auf eine Frage, wie nur das „memento mori!“ 
Von dem pflichtgemäßen Schweigen waren neben dem Prior 
nur diejenigen Ordensbrüder befreit, die ſich mit der Ver⸗ 
waltung der Güter beſchäftigten. N 5 
Der Verfall des Kloſters datiert ſeit dem An⸗ 
fang des 19. Jahrhunderts, als eine Lockerung der Diſzi⸗ 
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1 Ins Gebot der Stunde lautet: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 6. Dezember 1936. 
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plin unter den Kloſterbrüdern eintrat und die Parole „Ge⸗ | 


denke des Todes!“ im Leben der Brüder immer jeltener 
gehört wurde. 


Nach dem Aufſtande im Jahre 1832 wurde das 
Kloſter durch die Ruſſiſche Regierung liauidiert. 


Die Vernichtung des Kloſters und der Kirche iſt, wie der 
„Kurjer Poranny“ in einem Bericht aus Bereza hervor⸗ 
hebt, das Werk der treuen Diener des „Henkers Muraw⸗ 
jew“. Unter den verſchiedenen Vorwänden wurde das 
Kloſter allmählich abgebaut. Erſt nach dem Jahre 1906, als 
die Bedrückung der Religion und der Nationalitäten eine 
Milderung erfahren hatte, wurde das Recht auf die Kirche 
wieder hergeſtellt. Mit Hilfe der Familie Puſtowſki, 
aus der eine Anzahl Priors des Karthäuſer⸗Kloſters her⸗ 
vorgegangen war, wurden die Kloſterruinen abgekauft. 
Jetzt hat dan dieſe Güter den Palotinern in Warſchau 
geſchenkt, die ſich demnächſt in Bereza niederlaſſen und eine 
Mittelſchule, ſowie eine Handwerkerſchule gründen ſollen. 
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„gebt exit recht in der Kirche und deutſch bleiben!“ 


| 7 Einmütige und geſchloſſene Haltung der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Paſtoren in Mittelpolen. 


Dentſcher Paſtoren innerhalb der Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche, der gegenwärtig 70 Paſtoren angehören. An⸗ 
ſend waren 45 Tagungsteilnehmer: 


b Konſiſtorialrat J. Dietrich. Ferner die Paſtoren: 
J. Kleindienſt⸗Luek, R. Schmidt⸗Pabianice, A. Schoen⸗ 
Oi 6 odzimierz, E. Kneifel⸗Brzeziny, R. Henke⸗Rozyſzeze, H. 
N Laldzica⸗Miedzyrzecze. Dr. E. Dietrich⸗Lodz, G. Berndt⸗ 
505, E. Ludwig⸗Chodecz, A. Schendel⸗Plock, A. Jehnke⸗ 
Mizajny, H. Boettcher⸗Nowoſolna, O. Lipſki⸗Lodz, A. 
Soperſtein⸗Bodz A. Schmidt⸗Radogoſzez, V. Maczewſki⸗ 
1 bieſeki, A. Löffler⸗Lodz, R. Kerſten⸗Paproé Duza, F. 
Jerthold⸗Nieſzawa, A. Haſſenrück Wladyſtawow, Th. Berg: 
Junn Ozorkom, Fr. Arlt⸗Lipiny, M. Petznik⸗Piotrkow, R. 
Aegler⸗Kowel, A. Zundel⸗Zgierz, G. Benke⸗Alekkandrow, 
0 Groß⸗Zagoröw, J. Zander⸗Ruda⸗Pabianicka, B. Krae⸗ 
Sb -Bialpſtot, E. Kelm Nowawies, B. Löffler⸗Lodz. J. 
jbatn⸗Pabianice. A. Arlt⸗Wola Miocka, K. Mergel-Wloc- 
5 ler. dt, E. Lembke⸗Pabianice, R. Horn⸗Belchatow, G. Sched⸗ 
9 10003, W. Kruſche⸗Rynin, B. Gutknecht⸗Gombin, H. Otto⸗ 
‚Dip, G. Friedenberg⸗Prazuchy, E. Buſe⸗Lipno, Br. Ochen⸗ 
rowicz⸗Lipno, K. Sterlak⸗Cycow. 


* Am Mittwoch tagte in Lodz die Arbeitsgemeinſchaft 


0 a Aus zwingenden Gründen abweſend und entſchuldigt 
garen folgende 16 Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft: 


Bi A. Plamſch⸗Grodno, Dr. Wagner⸗Bielitz, P. Karzel⸗ 
Lobes, E. Triebe⸗Siemiatkowo, Ulbrich⸗Grodziec, P. Otto⸗ 
Lie z, E. Hübſcher⸗Rypin, J. Gerhardt⸗Belchatow, R. 

erſch⸗Torczyn, H. Schmidt⸗Tuczyn, P. Sikora⸗Röwne, 
Fuhr⸗Koſtopol, F. Kreutz⸗Sompolno, B. Wudel⸗Lodz, 
Welk⸗Lodz, R. Kneifel⸗Izbica. 


lrclinaabe dieſer Tagung war es, zur neu eutſtandenen 
Über ichen Lage Stellung zu nehmen. Es wurde Bericht 
hey ale Schritte in der Zeit des Zuſtandekommens der 
Lon Kirchenordnung erſtattet. Den Mitgliedern der 
für der Gruppe der Synodalkommiſſion wurde Dank 
gezollt maunnhaftes Eintreten für die kirchlichen Belange 
trauen und der Leitung der Arbeitsgemeinſchaft das Ver⸗ 
Wu ansgeſprochen. 

beleuch umfangreicher Ausſprache wurde die kirchliche Lage 
u. et und in voller Einmütigkeit und Einſtimmigkeit 
alle olgende 3 


Erklärung 


ſammelt in ſchickſalsſchwerer Stunde, um über 
ene kirchliche Lage zu beraten, erklärt die 
Dentſcher Paſtoren folgendes: f 


Ein jedes deutſche Glied unſerer Kirche empfindet heut 
die Schwere und die Not der gegenwärtigen kirchlichen 
Lage. Allerorts hört man die bange Frage: „Was unn?“ 
Von verſchiedener Seite wird die Loſung ausgegeben, die 
Kirche zu verlaſſen. Wir geſtehen, daß auch wir 
mit dieſem Gedanken ernſtlich ringen mußten. Je länger 
wir jedoch dieſer Möglichkeit nachgingen, deſto deutlicher 
wurde uns, daß der Austritt aus unſerer Kirche im 
gegenwärtigen Augenblick Fahnenflucht be: 
denten würde. Es iſt nicht ſchwer, der Kirche, deren Ord⸗ 
nung uns nicht zuſagt, den Rücken zu kehren, das ent⸗ 
ſchieden Schwerere, dafür aber Richtigere, iſt es, auf dem 
Poſten auszuharren, und den Kampf um die Güter 
des Glaubens und Volkstums weiter zu 
führen. Dem darf niemand aus dem Wege gehen, 
handelt es ſich doch hier um die Kirche, die unſere 
Väter unter vielen und großen Opfern erbaut und er⸗ 
halten haben. In ihr haben wir Heimatrechtl! 


Hier ſtehen wir und hier bleiben 
wir! In ihr behaupten wir uns als das, was 
wir find und bleiben wollen: als deutſche 
Lutheraner! Allen Glaubens: und Volks⸗ 
genoſſen rufen wir deshalb zu: Jetzt und jetzt erſt 
recht in der Kirche bleiben und deutſch 
bleiben! 

Gott, der uns ſo wie wir ſind, erſchaffen und bisher 
behütet und beſchirmt hat, wird uns, wenn wir tren 


bleiben, auch in Zukunft nicht ungeſegnet kaſſen. „I ſt 
Gott für uns, wer mag wider uns ſein?“ 


ER | 
An jedem deutſchen 
Weihnachtsbaum 


Nothilfskerze 


blue Plage für Dich - 
ohne Gefahr für Deine Wäsche 


Jede Gewaltanwendung beim Waschen gefährdet das 
Gewebe. Wasche darum schonend mit Radion. Es tut der 
Wäsche so gut und spart Dir die Plage. 

Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 


Fr > sondern bedeutet vollkommene und dabei überaus ein- 
fache Wäschepflege: R 
is, 1. Löse Radion kalt auf — 


2.Koche die Wäsche mindestens 15 Minuten in Radion; 


3. Spüle die Wäsche erst warm, dann kalt. = Dann bleibt 
sie lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


RADIO 


10% die vollkommene Wäschepflege 
EIN SCHICHT- 


LEVER-ERZEUGNIS 


Der Himmel verſpricht „Berge von Schnee!” 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Schnee ſchafft Brot. 

Es hat ſchon ſeinen Grund, wenn die Berabewohner in dieſem 
beginnenden Winter mit beſonderer Sorge zum Himmel ſchauen. 
Der Flachlandbewohner muß wiſſen, daß für die meiſten Be⸗ 
wohner unſerer Gebirge der Winter zu einer Einnahmequelle ge⸗ 
worden iſt, die ihnen für den größten Teil des Jahres den 
Lebensunterhalt beſtreiten muß, und wenn auch heute ſchon in 
jedem Winter mit einer großen Zahl Winterſportgäſte in den ein⸗ 
zelnen Schneeſportgebirgen zu rechnen iſt, To iſt doch letzten Ende 
das Wetter dafür maßgebend, ob der Beſuch ſo umfangreich wird, 
daß er einen wirklichen Verdienſt für die Gebirgler bedeutet, — 
In dieſer Hinſicht haben die letzten Jahre aroße Enttäuſchungen 
gebracht. Genau wie die vergangenen Sommer, abgeſehen vom 
Sommer 1986, einen erheblichen Regenmangel mit ſich brachten, 
find auch die Winter ab 1931 ſehr ſchneearm geweſen und haben 
namentlich in der Hauptſaiſon, die von Mitte Dezember bis in 
den Februar währt, vollkommen verſagt — ſo ſehr, daß ſelbſt in 
international bekannten Winterſportagebieten die feſtgeſetzten Sport⸗ 
kämpfe nicht zur Ausſcheidung gelangen konnten. 


Die Periode der ſchueearmen Winter dürfte beendet ſein! 


Der Umſchwung in der Wetterlage iſt eigentlich ſchon im letzten 
Winter eingetreten, als ſich in Parallele mit dem aufſteigenden 
neuen Sonnenfledenmarimum, das im Jahre 1999 zu erwarten iſt, 
eine regere Niederſchlagstätigkeit einſtellte, die namentlich im 
Februar 1936 während der Olympiſchen Winterſpiele zu einem 
fabelhaften Schneeglück in den Bayeriſchen Alpen führte. Aber 
auch ſämtliche übrigen mitteleuropäiſchen Schneeſportgebiete er⸗ 
hielten damals für etwa 14 Tage ausgezeichnete Schneeverhältniſſe. 


Schneeſport ſchon vor Weihnachten? 
Nach der Geſamtwetterlage der letzten Monate zu urteilen, 


die allerdings nur ſehr begrenzte Schlüſſe für die Zukunft geſtattet, 
iſt anzunehmen, daß die ſtärkere Niederſchlagstätigkeit des ver⸗ 
gangenen Sommers und Herbſtes ſich in den kommenden Winter⸗ 
wochen fortſetzt, wenn nicht ſogar noch ſteigert, Es iſt zwar im 
Augenblick ſchwer zu ſagen, ob der Vorwinter, Hauptwinter oder 
der Nachwinter beſonders ſchneereich wird, es gibt in dieſer Hin⸗ 
ſicht gerade im mitteleuropäiſchen Klima auffallende Unterſchiede, 
aber grundſätzlich dürfen wir erwarten, daß ſich ſchon verhältnis⸗ 
mäßig früh wenigſtens in Gebirgslagen über 1000 Meter Höhe eine 


beſtändige Grundſchneedecke bildet. 


Auf den Niederſchlaa kommt es an. 


Namentlich iſt der Anſicht zu widerſprechen, als ob ein gutes 
Winterſportiahr einen kalten und ſtrengen Winter vorausſetze. 
Der Charakter des Winters in dieſer Hinſicht iſt für die Schnee⸗ 
lagenentwicklung im Gebirge unmaßgeblich. Es kommt allein auf 


den Niederſchlagsreichtum des Winters an. Mag in der Ebene 


ein Winter im Großen und Ganzen mild verlaufen, eine Tatſache, 


mit der wir bei der Form unſeres Klimas immerhin rechnen 
müſſen, ſo bedeutet dieſer, nach den Verhältniſſen in der Ebene 
gemeſſene milde Winter für die Gebirge, womit wir Höhenlagen 
über 600 Meter verſtehen, etwas ganz anderes. Wir müſſen uns 
vor Augen halten, daß die Lufttemperatur im Durchſchnitt mit je 
100 Meter Höhe um 1 Grad Wärme abnimmt. Wenn wir alſo in 
der Ebene Regenwetter bei einer Tageswärme von 5 Grad haben, 
fo wird ſchon in einem Gebirge von 600 Metern Höhe anſtelle des 
Regens Schnee fallen und eine Durchſchnittstemperatur von 
0 Grad bis 1 Grad herrſchen. Es würde alſo eine derartige Wet⸗ 
terlage, die im Flachlande troſtlos ausſieht, den Sportler gar nicht 
bekümmern, denn er weiß, daß er in feinem Sportgebirge gute 
Schneeverhältniſſe vorfindet. Wenn wir nun weiter berückſichtigen, 
daß die normale Mitteltemperatur im Flachlande während des 
Dezembers rund 1 Grad Wärme. im Januar 0 Grad und im Fe⸗ 
bruar wieder 1 bis 2 Grad Wärme beträgt, ſo läßt ſich leicht aus⸗ 
rechnen, daß die entſprechenden Temperaturen für die bekannten 
deutſchen Sportgebiete unter Null liegen. 


„Skiheil“ für den nahenden Winter! 


Insgeſamt kann man in dieſem Winter mit erheblich besseren 
Schneeſportverhältniſſen in den Gebirgen rechnen als in den ver⸗ 
gangenen Jahren. Nicht vom Standpunkt aus, daß der geſamte 
Winter 1936/7 unbedingt kalt und langanhaltend wird (wie manche 
vorausſagen!), ſondern nur auf Grund der Wahrſcheinlichkeit, daß 


die niederſchlagsarme Periode der vergangenen Zeit abgeſchloſſen iſt 


und ſich im Winter der Regenreichtum fortſetzt, den wir im letzten 
Sommer ſchon hatten. Dabei wird der Regen in der Ebene, ent⸗ 


ſprechend der Abnahme der Temperatur nach der Höhe hin, in den 


Mittel⸗ und Hochgebirgen vorwiegend in Schneeform erfolgen, — 
und in dieſem Sinne können wir den Winterſportfreunden 7 


kräftiges „Skiheil!“ zurufen. L. 


Eiſenbahnunglück in Pelplin. 


Auf der Eiſenbahnſtation in Pelplin fuhr eine Lokomo⸗ 
vernichtet 


tive in einen Wagenzug, wodurch 6 Wa 
wurden. Menſchenleben ſind nicht zu b 
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Koſten der Straßenunterhaltung dar. 


erinnert das Blatt daran 
zweite Wofewodſchaft in Polen mit der größten Arbeits⸗ 
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Murtſchaftlache Rundschau. 


gie nene Finanzierung der Reichsuutobahnen. 


Durch eine Verordnung des Reichsminiſters der 
Finanzen und des Reichswirtſchaftsminiſters vom 
30. November 1936 iſt mit Wirkung vom 1. Dezember 
ab eine Erhöhung der Benzin⸗ und Benzolzölle um 
4 AM. und der Mineralblausgleichsſteuer PR 5 AM. 
für den Doppelzentner feſtgeſetzt worden. Im Zur 
ſammenhang damit wird uns aus Berlin geſchrieben: 


Dieſe Zoll⸗ und Steuererhöhung iſt keine fiskaliſche Maß⸗ 
nahme. Sie dient auch nicht etwa, ſoweit ſie die Einfuhr vom 
Auslande trifft, dem wirtſchaftspolitiſchen Schutz der einheimiſchen 
Produktion. Die Verteuerung der Verbraucherpreiſe für Motoren⸗ 
treibſtoffe, die durch die jetzt verfügte Erhöhung eintreten wird, 
bedeutet ganz einfach die Gegenleiſtung der am Autoverkehr Be⸗ 
teiligten für die Bereitſtellung der Reichsautobahnen. Mit dem 
höheren Aufkommen an Steuern und Zöllen für Treibſtoffe wird 
das weitere uprogramm finanziert werden, jo daß gemäß der 
Ankündigung des Führers aus Anlaß der Verkehrsfreigabe des 
1000. Kilometers der Reichsautobahnen in jedem Jahre mit der 
Fertigſtellung einer weiteren Geſamtſtrecke in Länge von min⸗ 
deſtens 1000 Kilometern gerechnet werden kann. Im übrigen iſt 
dieſe Zweckbeſtimmung nicht ſo aufzufaſſen, daß der Mehrertrag 
etwa ausreiche, um die geſamten Baukoſten der noch geplanten 
Anlagen zu decken. Sie ſind natürlich viel höher. Aber aus dem 
auf die Verbraucher 1 Mehrertrag der Treibſtoffzölle 
und ⸗ſteuern wird es möglich ſein, 


die Koſten für die laufende / Unterhaltung und Jnſtand⸗ 
ſetznug, die in den letzten Monaten je etwa 9,5 Mil⸗ 
lionen RM. aus machten, annähernd zu beſtreiten. 


Die Entſcheidung, die mit der jetzigen Verfügung getroffen 
worden iſt, hat grundſätzliche Bedeutung. Deutſchland verzichtet 
damit für feine Autoſtraßen auf jenes Syſtem, das manche ande⸗ 
ren Staaten eingeführt haben, die für die Benutzung der Auto⸗ 
ſtraßen beſondere Gebühren erheben. Es braucht kaum ausein⸗ 
andergeſetzt zu werden, daß dieſes Wiederaufleben des alten 
Straßenzolls bei den modernſten aller Straßenverkehrsmittel ge⸗ 
rade in den Kreiſen der Automobiliſten niemals und nirgends 
Gegenliebe gefunden hat. Es wirkt ſich für den, der mit ſeinem 
Wagen große Strecken zurücklegt, recht koſtſpielig aus und es iſt 
außerdem wegen der Erhebungsformalitäten mit unangenehmen 
Beläſtigungen verbunden. Daß andererſeits der Benutzer der 
ganz beſonders und in techniſcher Vollendung für die Erforder⸗ 
niſſe feines Verkehrsmittels angelegten Reichsautobahnen irgend⸗ 
wie zu den Koſten ihrer Unterhaltung mit herangezogen werden 
muß, daß man dieſe nicht etwa aus den von der Allgemeinheit 


aufgebrachten Steuermitteln decken kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Er 


allein hat den Vorteil davon, der ſich nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen 19 ſehr konkret in einer Kraftſtofferſparnis gegen⸗ 
über der bei der Benutzung gewöhnlicher Straßen in Höhe von 
15 1 aubtsteft 


Wenn man das Syſtem des Straßenzolls, alſo beſonderer Be⸗ 
nutzungsgebühren, verwarf, hätte allenfalls noch die Wiederein⸗ 
zührung der Kraftwagenpauſchalſtener zur Verfügung geſtanden. 
Es iſt in den Kreiſen der Automobiliſten ſeinerzeit mit Jubel 
begrüßt worden, als die Regierung bald nach der Machtübernahme 
ür rſonenkraftwagen die alte, nach dem Hubvolumen berech⸗ 
nete Pauſchalſteuer beſeitigte. Der deutſche Kraftfahrer war da⸗ 
mit übrigens für einige Jahre beſſer geſtellt, als irgendwo ſonſt 
in der Welt, und die ſtarke Entwicklung, die der deutſche Kraft⸗ 
fahrzengverkehr ſeitdem genommen hat, iſt zu einem erheblichen Teil 
auf dieſe Entlaſtung zurückzuführen. 


Es iſt dankenswert, daß die Regierung es ablehnt, auf dieſe 
wegen der Höhe der Steuerraten unter allen Umſtänden ſtark 
fühlbare und den Kraftfahrzeugabſatz beeinträchtigende Pauſchal⸗ 
ſteuer zurückzugreifen. 


Mit der Erhöhung der Treibſtoffzölle und Steuern geht 

fie unnmehr endgültig zu dem Syſtem über, unter 

dem der Kraftfahrzeugverkehr der Vereinigten Staaten 

von Amerika ſich zu einer alle anderen Länder zurück⸗ 
laſſenden Dichte entwickelt hat. 


Der amerikaniſche Kraftfahrzeugbeſitzer zahlt außer geringen 
Lizenzgebühren nur die in den einzelnen Staaten verſchieden bohe 
„Gaſolinſteuer“. Sie ſtellt den ſchmerzloſeſten Beitrag zu den 
f | In Deutſchland iſt ſchon 
nor ungefähr 10 Jahren ein heftiger Kampf für die Erſetzung der 
Pauſchalſteuer durch die Treibſtoffſteuer geführt worden. Damals 
vergeblich. Intereſſenteneinflüſſe und die ſchwere Beweglichkeit 
der zuſtändigen Regierungs inſtanzen verhinderten, daß man be⸗ 
re damals den Schritt tat, für den man 55 fetzt endgültig ent⸗ 
e 


Durch die jetzt eingeführte Erhöhung der Benzin⸗ und Benzol⸗ 
zölle und der Maeralbkausgleich tener 1 der Verbraucherpreis 
für den Liter Benzin oder Gemiſch um 4 Pfg. ſteigen. Da kürzlich 
cher eine Senkung der Treibſtoffpreiſe an der Tankſtelle infolge 
der Ermäßigung der Spritabgabe um einen Pfg. eingetreten iſt, 


ergibt ſich gegenüber dem vorherigen Preisniveau jetzt nur eine 


Erhöhung von 3 Pfg. pro Liter. Das find etwa 9 Prozent. Wenn 
man dagegen hält, daß der Benutzer der Reichsautobahnen eine 
15prozentige Treibſtofferſparnis zu ſeinen Gunſten buchen kann, 
bleibt immer noch ein fühlbarer Vorteil für ihn übrig. 


In Verteidigung von „Polen A“. 


Die heute in einem Teil der polniſchen Preſſe Mode 8 
dene enüberſtellung von „Polen A“ und „Polen B“ erſlüt die 
öffentliche Meinung der polniihen Weſtgebiete mit der Befürch⸗ 


tung, daß die allzu 8 Begünſtigung der Oſtgebiet 
Republik, wie ſie durch den „Kurſer Poranny“ empfohlen 1 
ei na We Volkswirtſchaft . Schäden bringen kann. 
nr Poznanſki“ äußert daher ernite Vorbehalte 
B der „Kurier Poranny“ dem ganzen Problem gegen⸗ 
uber eine, einfeitine und damit gefährliche Stellung einnimmt. 
„Wir ſind“, ſo ſchreibt das Poſener Blatt, „ſelbſtverſtändlich da⸗ 
mit einverſtanden, daß der Oſten kulturell und wirtſchaftlich ge⸗ 
hoben werden muß, aber geſtützt auf den wirtſchaftlich ſtarken 
Weſten. Wir müſſen uns daher allen Ideen entgegenſtellen, die 
unſere Wirtſchaftsſtruktur ſchwächen könnten. In Groß⸗Polen kann 
es z. B. keine Begeiſterung wecken, im Gegenteil Proteſte hervor⸗ 
ruſen, wenn man in Obornik die Bacon⸗Anſtalt aufhebt, und ſie 
nach den Ostgebieten verlegt, wodurch auf dem weiten Gebiet 


Groß⸗Polens das Bacon⸗Kontingent verringert wird.“ 


Noch ein grundſätzliches Argument führt der 
Poznanfki“ zur Unterſtützung ſeines Standpunktes e 
„Der Weiten Polens“, fo ſchreibt das Blatt, iſt der a m 
meiſten volniſche und national einheitliche Teil des Lan⸗ 
des. Die Schwächung ſeiner Wirtſchaftskraft bedeutet gleichzeitig 
die Schwächung der nationalen Struktur des Staate. Zum Schluß 
daß Großpolen nach Oberſchleſien die 


loſtakeit iſt. 
— — . eee 
Firmennachrichten. 


el Brieſen (Wabrzezno). Zwangsverſte 16 erug 
in Rheinsberg, Kreis Brieſen, belegenen und im Gan e 


Rheinsberg, Band 1, Karte 62, eingetragenen Landgrundſtücks in 


Größe von 297,3 Hektar (mit Dampfmühle, Inh. Teofi 
lewſka) am 21. Januar 1937, um 10 Uhr vormittags an biegen 
Buragericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 190 000 Zloty. 

ef Brieſen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen am Markt belegenen und im Grundbuch unter Briefen 
Band 21, Karte 470, eingetragenen Geſchäftsgrundſtücks in Größe 
von 0,08, 10 Hektar (Inh. Helene Makowſki) am 21. Januar 1997, 
um 10,30 Uhr vormittags, im hieſigen Buragericht. Zimmer 12. 
Schätzungspreis 35 000 Zlotv. 


n 


Polens Zextilinduftrie im neuen Aufitieg. 


Die polniſche Textilinduſtrie erlebt ſeit einiger Zeit wieder 
einen ſtarken Auſſchwung, der auf drei Komponente zurückgeht: 
Auf den geſtiegenen Indlandbedarf als Folge des jahrelangen 
Unterverbrauches, auf das Wiedererwachen der Kaufkraft der Laud⸗ 
wirtſchaft und auf die noch immer anhaltende Neigung vieler 
Schichten, ihr Geld in Sachwerte anzulegen. Dementſprechend 
ziehen auch die Preiſe ſeit einigen Wochen ſtark an, eine Erſchei⸗ 
nung, die noch dadurch gefördert wird, daß auch die Rohſtoffe auf 
den Pelzmärkten im ſtändigen Anſtieg begriffen find. 

Die Woll. und Baumwollinduſtrie ſchließt, wie 
aus einem ſoeben erſchienenen Bericht des Lodzer Induſtriellen⸗ 
verbandes hervorgeht, in dieſer Winterſaiſon äußerſt günſtig ab. 
Alle Erſcheinungen auf dem Lodzer, wie auch auf dem Biaknſtoker 
Markt weiſen, ſo erklärt der Bericht, darauf hin, daß die Belebung 
in dieſer Saiſon ſehr bedeutend geweſen iſt und daß die Textil⸗ 
induſtrie nach längerer Zeit im Zeichen einer günſtigen Konjunktur 
ſteht. Nach Meinung intereſſierter Kreiſe waren die Umſätze auf 
dem Woll⸗ und Halbwollwarenmarkt in Lodz in dieſem Jahre um 
30 bis 40 Prozent größer als 1935, was in Anbetracht der allge⸗ 
meinen Lage der letzten Jahre als Rekordergebnis zu werten iſt. 


Geradezu einen Rekorderfolg bat die Bialyitofer Woll- 
und Halbwollinduſtrie in dieſem Jahre erzielt. Noch nie hatte 
dieſes Induſtrierevier auch nur annähernd derartige Umſätze zu 
verzeichnen. 
Linie für die Londbevölkerung berechnet: es ſind dies einfache, 
billige, warme Stoffe. Selbſt die Erhöhung der Preiſe um etwa 
45 Prozent vermochte das Geſchäft nicht im geringſten zu beein⸗ 
trächtigen. Unter der aufſtrebenden Entwicklung der Bialyitofer 
Induſtrie hat Lodz, das ähnliche Waren erzeugt, erheblich zu en 

Zum eriten Mal ſeit Jahren bucht auch Bielitz⸗Bia! 
eine ausgeſprochene Hochkonſunktur für die Winterproduftion; die 
ſchon jetzt vorliegenden günſtigen Reſultate treffen fo ohl für das 
Inlandgeſchäft zu, als auch insbeſondere für den Export. Die 
Verknappung in der Rohſtoffzuteilung als Folge der Deviſen⸗ 
zwangsewirtſchaftung und die anhaltend feſte Tendenz für Wolle 
auf dem Weltmarkt hat die Käufer, die Jahre hindurch zu rück⸗ 
haltend waren, auf den Plan gerufen und die Induſtriellen können 
der bisweilen ſtürmiſchen Nachfrage ihrer Abnehmer nicht nad 
kommen. Zum Teil haben die Eindeckungen auch ſpekulativen 
Charakter, da man ſich über das Schickfal des Zloty noch immer 
nicht im klaren iſt. Die Fabriken arbeiten mit mindeſtens 70, 
meiſtenteils aber mit 80, bisweilen ſogar mit 100 Prozent ihrer 
vollen Kapazität. Der Export weiſt Rekorderfolge auf, trotz der 
großen Schwierigkeiten, die ſich der Ausfuhr diesſeits und ien- 
ſeits der Grenze entgegenſtellen. Die Bielitzer Induſtrie läßt ſich 
von den Erſchwerniſſen nicht abſchrecken und arbeitet rüſtig daran, 
den eine Zeit lang verloren gegangenen Auslandmarkt wieder zu 
gewinnen. Unter den Exportländern nehmen Jugoſlawien und 
Ungarn den erſten Rang ein; für die Tertil tilmaſchineninduſtrie 
finuriert Argentinien an erſtre Stelle. Etwas ſchwächer iſt die 
Lage in der Hut⸗ und Hutſtumpeninduſtrie, obwohl deren Export 
in den letzten Jahren aus winzigen Anfängen heraus einen 
enormen Aufſchwung genommen hat. Dieſe Erſcheinung iſt zum 
Teil darauf zurückzuführen, daß die Vereinigten Staaten, in die 
der größte Teil der Ausfuhr geleitet wird, den Zoll für dieſe 
Ware erhöht haben, zum anderen allerdings wohl auch darauf, daß 
die Exportländer gegenwärtig ſaturiert find. Immerhin aber macht 
auch dieſer Industriezweig, wenn auch letzens in einem etwas 
verlangſamten Tempo, aroße Fortſchritte. * 

Lodz, Bielitz⸗Biala und Biakyſtor blicken nicht nur auf ein 
äußerſt günſtiges Wintergeſchäft zurück, eine foeben veröffentlichte 
Statiſtit über die Entwicklung der Fe ihren Polens läßt 
erkennen, daß Schon ſeit den letzten dret Jahren As erheblicher 
E ᷑ ò²1Uw25 Bea aller Zweige der Produktion tab greift, der als ein 


Seren. m 
Gramm reinen Goldes wurde 
Bruns im e Bolltir für den 5. Dezember auf Hr 
Blofn Teitdefegt.” 

nd Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5*/., der Lombard · 


ſatz 6 
1 e — 1190 e —. In —.—. SER 
— 211,94, Budapeſt —, Bükareſt — Danzig ——., 100,00 — 
Spanien —.—.—.— —.—. [land 289.20, 289, 
apan —, Konstantinopel —, geren dag | Hgg 116,59 — — Bec, 
ondon 26,04, Ei 11 — 25.97, Newyork 5,0“ 5,31”, — 5.29 fi 
Oslo —,—, 131, — 130,47, Paris 24.76, Bo" 2470 Prag 1873 
18,831 — 18,71, Kia a—, Sofia — Stodholm 134,30, 134, 2 — ZU 3 
Schweiz 122,00, 12250 — 121,70, e — — at 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Stalien 28,02, 28,12 — 


Berlin, 4. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. 3 297 —— 
London 12.20— 12,23. Holland 135,39 — 135,67. Norwegen 61.32 
61,44, Schweden 62, 90—63,02. Belgien 42. 10-4218, alien 13.09 Bis 
13.11 Frankreich 11,605—11,625, Schweiz 57,18—57,30, Prag 2 bis 
8,784, Wien 48,95——49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau — 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener eidebörle vom 


Getr 
für 100 Kilo in Zloty: 


A, Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 to „„ „„ „ „ hard 
75 to „ ; t 1 3 3 * 5 „ 197 
Richtpreiſe: 


Weizen 5 50—24.75 


24. Leinſamen : 
Roggen ei. trocken * 0019.25 


blauer Mohn. 


Braugerſte 26.00 gelbe Lupinen 
Gerste 700-715 ef. . 22.25 — 23.00 blaue Lupinen 
9 676 8). . 21.00-21.25 | Seradellaa 
Gerſte 630-840 g/l. . 20.40 —20.25 Weißklee 2000-1800 
Hafer 450-470 g/l. 16. 00—16,50 | Inkernatklee 
Ronnen-Auszuge ab- 2 Jene roh 1190013500 
Roggenmehl! k ‚Biktoriaerbien - 21 4024.00 
0-50%, 28.50—28.75 | Tolgererbien ; ; : 22.00. 
0-65% 26.75—27.25 | Klee, gelb. 
Roggenmehl u ohne Schalen 2 2 W 
-65%, 19.00—19.50 Peluſchkten tt 
N g.-Nachm. Y 17.25 17.75 Wicken 5 ze 
Weizenmehl Weſzengroß loſe . 2.15—2.40 
IA0-20%, 49.24.25 Weizenſtroh gepr. 2.652,90 
„ 0-45, 39.25-39.75 Noagenſtroh, ſoſe . 2.252.50 
5 50-55% 37.75—38.25 | Roggenſtroh, gepr. 3.00 —3.25 
80-80% 237.75 Sasa loſe . 2.502,75 
„ 90-65 ¼3 x 36.25—36.75 erſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
ji IA 20-55 „„ 35.25—35.75 Gerſtenſtroh, loſe . 2.15—2.40 
75 29-65%. 34.50—35.00 | Gerftenitroh, gepr. 2.65 2.90 
„ 945 65% 5 .50—32.50 | Heu, loſe . 4.25—4.75 
u F55-65°), 27.50—28,50 u, gepreßt 4.90—5.40 
„ 40% 2100 200 Negeben lole : 818-65 
0 ae 5 * 5 Kae 
"70-75 18.00-10.00 en net 4 00.75-21.00 


Rogg 


ei. 00 
de R 12.25—13.00 


Sonnenblumen⸗ 


Ferſentlele (grob). 13.25— 13.75 kuchen 42—43% . 22.00 — 29.00 
Gerſtenkleie . ; ; 13.75— 15.00 Speiſekartoffelnn —.— 
Minterraps - 45.00 —46.00 | Fabrikkartoff. p. x), 18er 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3639, 8 davon 1708 to 
ki 330 :0 Weizen. 392 to Gerſte. 150 to Safer. 


arſchau, 4. Dezember. Getreide, 17 1 und Suttermittel- 
apıatie auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
22 Warſchau: Einheitsweizen 25,75—26,25, Sammelweizen 
25.25 — 25,75, Roggen | 19,50 — 19.75, Roggen ! 19.25 —19,50, Einheits⸗ 
hafer 16, 25—16.75, Sammelhafer 15,75—16,25, Braug erſte 25,50 — 26,50, 
Mahlgerſte 22.25—22,75 670500 20,75—21, 00, Speſſefelderblen 21. 00 
bis 22.00, Bittoriaerbien 27,00— 30,00, Widen 19,00—20,00, Beluichten 
20,50—21,50, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupmen 9,25—9,75, 
gelbe Lupinen 13,00—13,50, Winterraps 45,50—46,50, Minterrübien 
9,00-—43,00, Sommerrübſen —,—, Leiniamen 38,00—39,00, roh. Rotile 
dicke Flachsſeide 85—100, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%. ge⸗ 
reinigt 115125, roher Weißklee 100 —110, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% 8 125—140, e 71,00 —73,00, Wei 8 A 


0- 20%, 4 50, 40-45% 40,50—41, 50, B 0-55%, 38.50 99.50. 
00-60°% 37, 5038,50. 0 0-85 %% 36,50—-37,50, II A 20-55% 35.50 —36.50. 
20-65% 35,50, D 48-65 / 30,50 31.50, P 58-65% 29.50 — 30.50, 


4 60-65% 28,50— 29,50, 9920 7 90-30% 28.75—29.75, 
Roggenmehl! 0-50 % 28.75 — 29.75, 0 65% 27,75—28,75, l 50 65% 
23.25—24, 25, Roggenichrotmehl 0-95 % 22,75—23,75, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 6s 25— 17,75, grobe Weizenkleie 13,25—13,75, mittelgr. 
55 1 Kab 0 5 ucden 142 80 za en EN 20,00 

„ en 5.— onnenblumentuchen —.— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſe kartoffeln 3,50—4, 00. 8 


Umſätze 3433 to, davon 1111 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bekanntlich ſind die dortigen Erzeugniſſe in erſter 1 großen Rückgang der Einfuhr 


untrügliches Zeichen echter Sanierung anzuſeben iſt. Der Smet 
entnehmen wir folgende intereſſante Ziffern. Die Geſamtzahl d Be 
Textilbetriebe in Polen betrug am 1. Januar 1934 2315 Un ao 
nehmungen; dieſe Ziffer ſtieg bis zum 1. Januar 1935 auf 2³ 
Die Zahl der Spinnereien ſtieg von 118 im Januar 1934 auf 1 ir 1 
im Jahre 1985, die Zahl der Webereien von 1068 auf 1108, 16 5 
Trikotwirtereien von 409 auf 436, der Färbereien von 164 auf 1, 
der Wattefabriken von 36 auf 40, der Reißereien von 18 a auf 316 
der Zwirnereien von 20 auf 21. Zu bemerken iſt noch, daß 0 
Statiſtik nur Textilunternehmen 1. bis 7. Kategorie umfaßt. 5 
der Lage der Dinge zu urteilen, hat ſich dieſer Entwicklungs 
prozeß im Jahre 1935, für das die ſtatiſtiſchen Angaben 95 
vorliegen, in beſchleunigtem Tempo fortgeſetzt und dürfte in 
befondere in der zweiten Hälfte 1936 Rekordausmaße 
haben. Die günſtige Entwicklung der Textilinduſtrie iſt 9 
bedeutungsvoller, als ſie durch keinerlei Regierunas maßnahme, 
gefördert wurde, wie dies in manchen anderen Ländern der Fa 


Als eine natürliche Folge dieſes Aufſtteges ſtellt ih, 
eine Minderung der Textileinfuhr 


ein. Eine Analyſe der volniſchen Textilindustrie läßt heute 
zwei Phafen der Entwicklung dieſer Einfuhr erkennen. Die © 13 
umfaßt die Zeit vom Jahre 1928 bis 1932 und zeigt einen übe rar 


von Textilxohſtoffen und gie 
fabrikaten aus dem Auslande erkennen. Während z. B. im Jab 1 
1928 Baumwolle und Abfälle für die Summe von 326 Millione 


Ztoty nach Polen eingeführt wurden, ſank dieſe Ziffer im ul 
1932 auf 86 Millionen. Allerdings iſt diefer Rückgang vor a 1 
auf die Wirtſchaftskriſe zurückzuführen. Vom Jahre 1932 begin 
eine neue Phaſe der Textileinfuhr. Hier zeigt ſich wieder e 
beträchtliches Anwachſen der Einfuhr von Rohſtoſfen. Halbkabne 
kate weiſen dagegen einen weiteren geringeren Rückgang in Hile 
Einfuhr auf, während die Importabnahme bei fertigen werk 5 
waren weiterhin überaus groß iſt. Ein Vergleich der Einfuhr 
ziffer für Rohſtoffe, Halbfabrikate und Fertigwaren vom Jahr 
1928 und 1995 gibt hierüber bedeutſamen Aufſchluß. Wab geil 
nämlich die geſamte Textilwareneinfuhr im Jahre 1928 860 x 
lionen Som betrug, ſank dieſe Ziffer im Fahre 1995 auf 240 Mil 
lionen; der Rückgang beträgt alſo ungefähr 75 Prozent. 

Die augenblicklichen Zukunftsſorgen der Lodzer Tertilinduſtrie 
konzentrieren ſich in der Hauptſache auf die Verſorgung mit Ku 
ſtoffen. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß die ausländiſche 1 
Textilrohſtoffe durch ſolche aus dem Inlande nicht erſetzt wer 
können. Die Forderung, inländiſchen Flachs oder künſtliche wer 
zu verwenden, hat noch wenig praktiſche Bedeutung. — Anders ver? 
hält es ſich mit der Einfuhr von Halbfabrikaten, vor allem Gan 
Hier lehrt die Statiſtik, daß der Ausbau der Textilinduſtrie einen 
Rückgang diefer Einfuhr zur Folge hat. Die letzten vier Nast 
zeigen dies recht deutlich: Während im Jahre 1932 aus dem Aus“ 
lande Garn für 41 Millionen Zloty eingeführt wurde, betrug die 
Einfuhr im Jahre 1935 nur noch 22 Millionen. Jüngſt hat di 
Regierung das Deviſenkontingent für die Baumwolleinfuhr 10 
100 Millionen Zloty herabgeſetzt, während der tatſächliche Be * 
142 Millionen Zloty betragen wird. Die Induſtrie ſucht . 
Ausweg in der Form, daß ſie die reſtlichen 42 Millionen dung 
Kompenſationsgeſchäfte, Verarbeitung von Erſatzſtoffen und durg 
eine Vergrößerung der Ausfuhr aufzubringen bemüht it — ar 
iſt es mehr als zweifelhaft, ob dieſe Aufbringungsmaßnahmen de 
gewünſchten Erfolg herbeiſchaffen werden. Im Augenblick berg 
die Union der Textilvereinigungen, welche ſowohl den Lodzer, an 
auch den Bielitz⸗Biakaer und Biatyftofer Textilkreis umfaßt, 
Mittel und Wege, um die Rohſtoffrage jo zu regeln. daß 5 
nur der Inlandbedarf gedeckt werden kann, ſondern auch d 
Export keine Feſſeln auferlegt werden. 


— 


Amtliche Notierungen der Bromberger — ́l!ln.. 
vom 5. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Stotn: 

Standards: Noggen 688,5 8/1. (17. 2 f. h.) zulälita 3%. Unzeinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%ñ Unreinigkeit. Hafer 413 el). 
(69 f. ho) zuläſſig 5% Unzeinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-067 g/l. 412-113 11. h.) zuläffig 1%, Unreinigleit, Gerſte 643 ae 
(108.9. 109.9 l. h.) zuläſſig 2%, Unreinigfeit, Gerſte 6205-0208 
106 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit. 


Transaktionspreſſe: 
3209 en 300 to 20.00 elbe Luvinen — to —.— 

925 20 to 19.80 Feen i, 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to 23.5 50 
Roggen —t0 —.— Sammelgerſte 15 to ö 
Ro gan to —— Speiſekaxt. 5 
Ha er 75 0 16.35 Sonnen- . 
Stand. „Weizen — 10 —.— blumenkuchen — to 5 

Richtpreise * 

A 75.20.00 zenkleie, mittelg. 19.75 9.2 
Seda, 289928 25 Mehrentiete, grob , 19,75 14. 9 
a) Braugerſte . 24.00-25.00 Gerſtenklete. 14. 18155 
b) Einheitsgerſte interraps . 44.5043 3 
9 Gerſte 561 887 6% 2. 21% | Rüblen . 40-3 

643-869 g/l. 21.00-21.25 | blauer Mohn : 62.0069 
1 620,5-626,5 g/l. 1 710 Sen.. „ „ 1 
Safer. ©... 5 18.50-16.75 | Felnſamen 40000 
Roggen Peluſchkten 29.9010 50 
Susauamehj Ya | Wicken = = » 18.51718.00 
Roggenm. | 920, 30.75—31.25 Seradena . . . 16 9021.0 
0657. 29.25—29.75 | Fcelderbſen 0.00300 
een 10. -65° 2 24.25—25.00 | Bittoriaerbien . 21.00 24.00 
Roggen Folgererbſen. 21.901100 
nachmeh 0- 3, 4 00-2475 | blaue uren . 19.9019. 
Weise 0.20. 4.8.42 25 Felge enhüur 1 
eiz.⸗Aus 5 elbklee. en 3 
. A0-45%, 40.25—40.75 Weißklee, unger. 1159012000 
„ 30.8 80 Keile unger. . 100.007 740.00 
100-80 / 38.75—39.25 Rotklee 97°, 125. 9950 — 1 

„ 1595687 38.90—58.50 Speiiefartoffein Rom. 3.60.50 

8 25.55. 34.25—35.25 | Speiletartoffeln n. Ne 07% 

„ 82585, 37. | jabriltartoft.n.ke'/ e e cg 

18488 52.33.75 | Sartoffelfioden . Bag 50 

„  1D45-65%, 32.00-33.00 Leinkuchen. : + ©°50-17.00 

2 1E55-60°/, 30.75-31.75 | Rapstuchen. . 16, 

fr I1F55-65%, 27.75—28,25 Sonmenblumentih. „ 

11660-65°/, 26,75— 27,25 42—45 % 2 — 
. Rotostuchen 1 

nachmehi 0-95%, 99.75-30.25 | Roagenitroh, loſe . 75900 

en . . 13.50—13.75 Roggenſtroh, Re: 3.00 4.00 

Weſzentlele fein. ; 13.00—18.50 | Netzeheu, loſe 0 

ben 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Noggen, Weizen. Gerſte. = = 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu a 
Bedingungen: mw 

4 
Roggen 4200 Speiſekartofl. 1510 | Haſer 10.10 
Welzen 66 ü 4 Fanta e 35 to Heluſchten U 
aafkartoſſein — to Nabe A plumen : „ 
n 5110 Kartoffelflock. — fo E — 10 
b) Winters» to | blauer Mohn — t0 een 

Samme „ to Senf 10 Bucmweisen — 10 

oggenmeh bl 88to Geritentleie 15 t0 Baur Lup 2 10 

Melgenmehl 34t0 Seradella | 1 — 0 
e Do Frocenſcknitze — ] Semenge sw 
en — 10 Leinkuchen emende 0 

Hutter, roten — 10 Rayskuchen —15 rn U 
genkleie 5010 | Malzkeime to nen 
De genkleie 15 to | Nottlee 5to I Pferde 
Geſamtangebot 1886 to. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 
dlung 
andlun 

Marktbericht für, Sämereien der Same ne unberb ee 

Wiefel & Co., Brom 5. Lesbr. meren 100-120, 0 
55 Durchſchnittsqualit. alte ver 0 K.: Rottlee ungere enthüllt 50, 
1 10 140, _Gchwedentiee 120-160, 6 0.—0. Sunptiee 5918, 
Gelbtlee in Hüllen 2— 25, Intarnattlee #0 28. Seravella nchen 
engl. Raygras. hieſiges 7080, Timo l sa) 36-42 8055 
ee ee 

— origerbſen 21—25, en hi. 
Sommerrübjen 42—45, Winterraps 4946, Bu ee, Mo 


42—46, Leinſamen 40-4 18, Mohn, b 
weg 70-60, Jen bla Aa 11-12. 3 


